
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1900

74 (1.4.1900) 1. Blatt



Arslbetnt tAflüC « k « uSnahme
So «» - und ijritrtag * und kostet
to Karlsruhe in 's HouS gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

lwonatlich 66 Pfg , wenu in
der Expedition oder in den Agm -
lurci , abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Ml .
LbP -g .. mitBestellgcldSMk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommr«.

Samstags - Beilage :
Das UI ult ritte achtseitige U n ter h a ltu n gs blatt

807.
„ Sterne « nö Wlinmen

"
.

vnzetgen : DiesechsfpaltkgePettt -

zeile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öftere »

Wiederholung entsprechender Rabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an.

Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

Jü 74 . 1 . Blatt. Sonntag, bat 1. April 1900 »
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Fdlkff Bestellungen auf den „ Badischeu
Beobachter " für das zweite Quartal 1900
werden von allen Postanstalten entgegen¬
genommen , sowie in Karlsruhe bei der
Cxpedition , Adlerstraße 42 , und sämmt -
lichen Agenturen .

V Die Flottenvorlage in der Budget¬
kommisfion des Reichstages .

Wirft man einen Rückblick auf die Verhandlungen der
Budgctkommisston des Reichstages , so erhält man nicht
den Eindruck , daß die Aussichten der Flottenvorlage
während dieser Verhandlungen sich gebessert hätten . Im
^ cgentheil , manche der politischen Ausführungen des
Staatssekretärs Grafen Bülow sind mit bemerkens -
werther Kühle aufgenommm worden , und Abg . Müller -
Fulda vom Centrum hat ausdrücklich voll mehreren dieser
Ansftihrungcn gesagt , daß sie ihn nicht beftiedigt hätten .
Aber das würde auch ein falscher Schluß sein, wenn man
behaupten wollte , man könne aus den bisherigen Be-

wthungen der Budgetkommission auf die Wahrscheinlich¬
keit einer Ablehnung schließen . Selbst der Abg . R o e r e n,
der von den Ccntrumsrednern der Annahme der Flotten -
vorlage am wenigsten geneigt sein dürfte , hat sich mit
emcm gewissen Vorbehalte ausgesprochen : er hat gesagt ,
KUr Zeit könne er nach dem bisher Gehörten ein Be¬

dürfnis ; für die Vorlage nicht anerkennen . Nur gegen
die schönfärberischcn Berichte der Flottenschwärmer -Prcsse
Muß man sich verwahren , die systematisch die Annahme
öu erwecken suchen, das Centrum sei drauf unb dran ,
Wit klingendem Spiel und wehenden Fahnen in das
Lager der Flottenschmärmer selbst einzurücken . Daß da¬
von ganz und gar nicht die Rede sein kann , das hat
von neuen , die doppelte Sitzung der Budgetkommission
Mn Donnerstag ergeben .

Am Donnerstag wurde zunächst die am Mittwoch ab¬
gebrochene Verhandlung über die Kosten und die Be¬
schaffung der Mittel fortgeführt . Auch hier spielten
die Hauptredner des Ccntrums , die Abg . G r o c b e r
und Müller - Fulda , eine vorwiegend kritische Rolle ,
inden , sie ihren lebhaften Zweifel daran Ausdruck gaben ,
daß die Reichseinnaymen längere Zeit hindurch in der¬
selben Weise weiter steigen würden wie bisher ; und nicht
w '

mder sprach es der freikonservative Abg . von K a r -
vorff als seine Meinung aus , daß es bei der Flottcn -
vernichrnug auf die Dauer nicht ohne neue Steuern ab -
llbgehcn werde .

Ciu sehr wichtiger Punkt sind bekanntlich die Panzer¬
platten und ihre Preise : allgemein ist die Annahme
Verbreitet , daß die Firmen Krupp und Stumm unver -
hältnißmäßig viel an diesen Panzerplatten verdienen .
Freiherr von Stumm hat an die Kommission ein
Schreiben gerichtet , in dem er bestreitet , daß die An -
gcwcn in den Zeitungen iiber die Millionengelvinne der
Lieferanten an den Panzerplatten richtig seien, die Preise
seien ricuerdnigs dieselben geblieben , obwohl das Material
thcurcr geworden sei . Abg . Müller - Fulda meinte ,
das Gleich würde billiger davonkommen , wenn es die
Platten selbst erzeugen wollte . Staatssekretär Tirpitz
hingegen äußerte , die Selbstcrsteüung der Platten biete
große Schwierigkeiten ; die Staatswerften könnten doch
auch nicht so billig liefern wie die Privatwerften , deß-
wegcn hält der Staatssekretär die Sclbstherstellung der
Panzerplatten zur Zeit nicht für empfehlcnswerth . Die
Firma Krupp habe sich erst auf das Drängen der Marine -
vcrwalmng hin zu der Fabrikation der Panzerplatten
rmschlosfcn .

Im englischen Parla 'uent hat, worauf Abg . Müller -

Fulda hinwics , Staatsminister Goschen erklärt , die

britischen Kriegsschiffe kosteten um ein Fiinftel weniger
als die deutschen . Staatssekretär Tirpitz will dies —

die Wahrheit des Berichts vorausgesetzt — daraus er¬
klären , daß der von Alters her eingearbeitete englische
Schiffbau unter günstigeren Bedingungen arbeite . Später
werde auch der deutsche Schiffbau billiger arbeiten .

In der Nachmittagssitzung am Donnerstag kan , dann
die Frage der Kostendeckung au die Reihe , wobei

Abg . Müller - Fulda die Debatte mit dem erneuten
Hinweise darauf einleitete , daß man sich mit der Fort¬
setzung der Anleihewirthschast durchaus nicht einlassen
darf und im Reichstage dafür eine Mehrheit auf keinen

Fall zu finden sein wird . Die befriedigende Erledigung
der Flottennovelle hängt vielniebr tvescnilich ab von der
Klarheit über die Frage der Kostendeckung .

Schatzsekretär Frhr . v . Thielmann verwies ans
zwei neue Steuern , die im Bedürfnißfalle zur Ver¬

fügung stehen würden : die Verdoppelung des
Lotteriestempels und die Besteuerung des
Saccharins . Der ersteren stimmen der Reichskanzler
und die preußische Regierung bereits bei ; mit dieser
Steuer müßte dann die Freizügigkeit der Loose inner¬
halb des Reiches Hand in Hand gehen . Der Staats¬
sekretär hofft auf einen Mehrgewinn daran von 17
Millionen Mark ; das Saccharin werde drei Millionen

bringen . Weitere Steucrpläne konnte der Schatzsekrctlir
noch nicht mitthcilen ; dagegen empfahl Abg . Müller -

Fulda eine Kanossementsteu er , also eine Steuer ,
die die Seeschifffahrt zu tragen haben würde je nach der

Anzahl und Größe der Fahrzeuge einer Seefirma , und

außerdem eine Steuer auf die Fahrkarte » der

Schiffspassagiere . Nicht minder gut gefallen Herrn
Müller eine bessere Ausgestattung des B ö r s e n st e m p c l s ,
namentlich für Divideilden - und Spiclpapiere , und ein

Ausgadcftempel für fremdländische Papiere .

Abg . Groeber mlterstützte die Ausführungen seines
Parteifreundes Müller -Fulda ; die einzelnen Stände , die
von der Ftottenvergrößenlng besonderen Nutzen haben ,
müßten auch ganz besonders zu den Lasten derselben
hcrangezogen iverdcn . Das ganze Centruni legt in
diesem Sinne der Deckllngsftage die größte Wichtigkeit
bei und macht von der Lösung dieser Frage seine Stel¬
lung zu der ganzen Vorlage abhängig . Herr Groeber
erinnerte dabei auch wieder an eine Reichscrbschaflssteucr
und an Luxussteuenr , wie beispielsiveisc Besteuerung von
feinen Schnäpsen , Champagner , Jmportcigarrcn u . s . >v .

Von großer Bedeutung sind die Ertviderungen des
Schatzsekretärs und des konservativen Abg . Graf
Klinckowström auf diese Anregungen der beiden
Centrumsredner : Staatssekretär Frlir . v . Thielniann er -
ktärte , bei den Regicrungcn bestehe keinWiber -
stand gegen die Kairossements - und Schiffs¬
passagiersteuer ; und auch Graf Klinckowström
tim nite im Allgenteiiicn den Ausführmigen des Abg .

Müller zu .

Deutschland »
Berlin . 30 . März .

Nach der „Straßb . Post " ist die von d . u „Braun
chmeiger Neuesten . Nachrichten " gebrachte Meldung , daß

nach der Verlobung des Prinzen Blax von Baden mit
der Prinzessin Marie Luise von Cnmberland zwischen
dem Kaiser und dem Herzog von Cumberland
Glückwunschtelegramme ausgctauscht worden
eien, unzutreffend . Ein solcher Depeschemocchsel hat

nicht stattgefunden .
— Dem Reichstage ging eine Aufstellung des ssteichs -

marincamts über die deutschen Kapitalanlagen
in überseeischen Ländern zu, deren Gesammtbetrag

e ' wa 7 l 'i Milliarden Mark beträgt . Berücksichttat ist die
K pitalsanlage in landwirthschaftlichen , industriellen und
Handelsunternebmungen . Angerechnet sind die in deut¬
schem Besitz befindlichen ausländischen Papiere .

— Bet Dr . Lieber haben sich , wie bereits gemeldet ,
fest eiliigen Tagen wieder leichte Ficbererscheinungen und
ncu auftretcnde Schmerzen eingestellt , so daß die Abreise
nach seiner Heimath Caniberg verschoben werden mußte .
Grund zu Befürchtnngen ist nicht vorhanden .

▲ Das Reichs - Seuchen gesetz , nach der amtlichcn
Bezeichnung „Gesetzentwurf , betreffend die Bekänipfung
gemeingefährlicher Krankheiten "

, ist dem Reichstage erst
zugegangen , obwohl cs bereits auf der Tagesordnung
der ersten Sitzung nach den Osterferien steht . In den ,
Entwürfe wird der gesetzgeberische Stoff in sieben Ab¬
schnitten behandelt : Anzeigepflicht , Ermittelung der Krank¬
heit, Schutzmaßrcgeln , Entschädigungen , Allgemeine Vor¬
schriften , Straf - und Schlußbestimmungen . Die Aus¬
führung der einzelnen Bestimmungen wird durch den
Gesetzentwurf haichtsächlich dem Bundesrathe Vorbehalten .

an lieber das Fleischbeschau - Gesetz haben,
wie berichtet , die Konservativen im preußischen Ab -
geordnctcnhause eine Interpellation eingcbracht .
Der Wortlaut der Interpellation ist, unt diesen noch
nachzulragen , folgender : „ Ist der Herr Minister¬
präsident bereit , darüber Auskunft zu geben , in welcher
Weise er seinem in der Sitzung des preußischen Abge¬
ordnetenhauses vom 27 . April 1898 abgegebenen Ver¬
sprechen bezüglich der Fleischbeschau im Deutschen
Reiche gegenüber den jetzigen Beschlüssen des Reichstages
nachznkommen gedenkt ? " Das Versprechen des Fürste »
Hohenlohe , auf das in der Interpellation hingeiviesen
wird , wird in der folgenden Aeußerung desselben er¬
blickt, die er an dein genannten Tage im preußische »
Abgeordnetenhause that : „ Wenngleich die obligatorische
Flcsichbeschau in einer Reihe von Bundesstaaten bereits
besteht, so bin ich doch der Ansicht, daß zum schütze von
Gesundheit lind Leben der Bevölkerung diese Einrichtnng
im ganzen Reiche und zwar nach übcreinstiiiimendcii
Grimdsätzen cinzurichlen ist. . . . Selbstredend werden
gegenüber der ausländischen Einfuhr von Fleisch
und Fleischwaarcn mindestens gleichmerthige
hygienische Vorsichtsmaßregeln zur Anwendung
gelangen müssen , wie gegenüber den inländischen Erzeug¬
nissen gleicher Art .

" Da das Abgeordnetenhaus an
diesem Freitag in die Osterferien geht , kann die Inter¬
pellation erst nach der Osterpause auf die Tagesordnung
gesetzt tverdcn . — Von weiteren Kundgebungen liegt nun¬
mehr auch eine Petition der Landwirthschafts -
kammer von Schleswig - Holstein vor , die an den
Reichstag und an den Bundcsrath die dringende Bitte
richtet , die Fleischbeschau „in einer Weise zu regeln , die
den Beschlüssen der Kommission des Rcichslages in erster
und zweiter Lesung entspricht " .

— Wie die „ Köln . Volksztg .
" meldet , ist ein deut¬

scher Franziskanerpater , P . Bernhard Docbbing
i-uü Münster in Westfalen , vom Papste zum Bischof
eines der ältesten Bischofssitze Italiens er¬
nannt worden : Nepi und Sutri . Seit einigen Jahren
ivar P . Docbbing Konsultor der Jndexlongregaiion .

Hamburg , 31 . März . Hier ist in der letzten Zeit
das Bcsttcbcn nach Errichtung einer Universität
entschieden hervorgetreten . Daß für einen solchen Plan
hier sehr viel Stimmung Vorhaut cn ist, steht außer
Frage . Dennoch erkennt man an , daß Hamburg gegen¬
wärtig zu viele große Entwürfe in Arbeit hat , um noch
alljährlich 2 bis 3 Millionen Mark für eine Universität
anfivcnden zu können , denn darüber ist man sich allseits
klar , daß im Falle der Errichtung einer Hochschule nicht
gespart werden darf und die hervorragendsten Lehrer
aller Fächer hcrangezogen werden müssen . So will man
sich vorläufig mit einem bescheideneren Ziel begnügen .

Es wird lebhafte Propaganda gemacht für die Errichtung
einer Hochschule, an der bis auf Weiteres nur für alle
das kaufnlännische Fach , die Schifffahrt , den Waarcn »
verkehr , die Nationalökonomie , die Schiffbau - und sonstige
Technik, die Sprachenkunde u . s. w . betreffenden Dis -

ciplinen Lehrstühle errichtet würden . Damit würde dann
der Kern geschaffen, ans dem sich später eine allgemein ?
Universität entwickeln könnte .

cL Ravensburg , 30 . März . Die „Franks . Ztg .
"

schreibt :
„ Gegen das Fleischbeschaugesetz hat auch dieRavenS »

bürg er Handelskammer , in der doch die Freunde deS
Centrums sitzen , sich ausgesprochen . Im Reichstage
aber gehören die CentrirmSabgeordneten und ein Thcil der
Deutschparteiler zu den eifrigen Befürwortern des Ge¬
setzes . Auch ein Beitrag zum Kapitel der politischen Ehr¬
lichkeit ."

Demgegenüber ist festzustellcn , daß in der Ravens¬
burg er Handelskammer nicht ein einziger erklärter
Centrums mann sitzt ; der gcschäftsführende Sekretär
der Kamnier gehört ebenso wie der Vorsitzende und dessen
Stellvertreter der deutschen Partei an , und von den
9 Blitglicdern , welche der letzte Jahresbericht verzeichnet ,
sind überdies mindestens 6 Protestanten . — Die Be¬
hauptung der „Franks . Ztg .

" ist demnach lediglich
Schwindel , um dem Centrum Ein 's anzuhängen .
Warum berichtigt die Handelskammer nicht selbst
die rmwahre Behauptung in der „Franks . Ztg .

" ?

Ausland .
Wien , 30 . März . Heute Abend gibt Fürst Eulcn -

bnrg auf der deutschen Botschaft ein Ehrenmahl für den

Prinzen Max von Baden und die Prinzessin vonCumbcr -
land , an dem auch der Herzog und die Herzogin von
Cnmberland , sowie Prinz Georg , der älteste Sohn deS

Herzogs , ferner Fürst und Fürstin Fürstenberg , sowie
Graf und Gräfin Fcstctics thetlnehmen .

Haag , 30 . März . Die Zweite Kammer nahnl den
Gesetzentwurf betreffend die Einführung des Schulzwang -
mit 90 gegen 9 Simnnen an .

Rom , 30 , März . Die heuttge Sitzung der Kammer
wurde um 10 Uhr eröffnet . Bereits 10 Minuten vor
der Eröffnung nahmen die Mitglieder der äußersten
Linken ihre Sitze ein , riefen beim Eintritt des Präsi -
sidenten : „hinaus mit dem Verräther l" und warfen auf
den Präsidenten mit Papierkugeln . Die Quästoren for¬
derten die Deputtrten der äußersten Linken auf , sich
zu beruhigen ; da sie fortfuhren zu schreien , hob der
Präsident unter dem Beifall der Mehrheit die Sitzung auf .

London , 29 . März . Balfonr erklärte im Unterhaus
auf eine Anfrage , der Herzog von Norfolk habe als
Gcncralpostmcister bemtfj

'tonirt und seine Demission sei
angenommen worden . — Einer Meldung der „Times "

aus Hongkong zufolge wurde Kwong Bupni , ein Mitglied
der chinepschci: Reformpartci und früherer Herausgeber
einer chinesischen Zeitung in Aokohaina , an : Dienstag
von Hongkong entführt und nach Kanton gebracht . Der
Gouverneur von Hongkong und der britische Konsul in
Kanton machten Borstcllnngcn bei Li Hung Tschaug ,
aber Kwong ist noch immer in Haft .

Brüssel , 30 . Marz . Die Brüsseler Typographen
stellten unter Androhung des Slrei .s ein Ultimatum an
Arbeitgeber .

— Konstlutiuopel , 30 . März . Der römisch -

katholischen Kirche haben sich angeschtosscn
der syrisch - schismatische Erbischof Msgr . B o ntr o s ,
sowie der größte Theil des Klerus und der Gläubigen
seiner Diöcese . Es ist dies ein neuer , außerordentlich
erfreulicher Erfolg des ständigen Anrufes des hl . Vaters
an alle Christen , sich wiederum mit der Kirche zu ver¬

einigen .
Washington , 30 . März . Der Staatssekretär des

Ackcrbaudepartements erhielt , wie Reuters Bureau meldet .

Zm Manne der Schnld.
Eine Erzählung aus den Marschen . Bon S . B a r i n g G o u l d .
21) ~- (Nachbrus « Mcttn.,

( Fortsetzung .)

,„Das wird lustig ! " rief Mark , sich zum Stillstand
" rwgend . „ Ta sehe ich ja eine ganze Menge von
Menschen sich um die Mühle von Beemish drehen .

"
-Lau » stürmte er »vieder weiter , jetzt auf die Mühle zu.
Und Z,ta , „ ach der Stelle blickend , die er ihr gezeigt
hatte , sah , daß sich in der That eine große Zahl Menschen
aort angesanimelt halte . Einige auf dem Damm , andere
auf dem Eise und so viele , als dort mir Platz fanden ,
auf dem zicgelsteincrnen Unterbau der Windmühle .

Ohne anznhalten während der Fahrt , rief Mark ihr
) it : „ Das Cchöpfrad kann wegen der Kälte nicht gehen,

Zunge von Pip Beemish geht aber in einem zu und
lilstet wieder wer weiß wie viel Unheil an . Er ist ein
nnnihigcr , unzuftiedencr Sämft . Wir wollen lins doch
ruimal anhören , was er wieder zu sagen hat .

"

Äiark brachte den Schlitten zuni Sichen , sobald er
U Außcnrand der Menge erreicht hatte , welche um die
Muhle versammelt war .
i ®* war Sonntag , wo also keinerlei Arbeit die Leute
"

J, Anspruch nahm . Ucberall erblickte inan die Müßig¬
gänger , >vie sie sich von den Anstrengungen der Woche

^ holten , besonders auf dem Eise . Auch jetzt noch , zu
unserer Zeit , besuchen die Leute in den Fenns nur selten
M ausnahmsweise die Kirche . Früher aber dachte
" üeniand überhaupt anch nur daran , in die Kirche zu

Es gibt dort nur tvcnige Kirchen , weit von ein -
Nder entfernt . Im Mittelalter hatten die Mönche von

kleine Kapellen auf jeden : Jnsclchen , welche nur
« erngc Fuß aus dem Cumpfmoor heroorragten , und sie

Gou
" bon c’ 1,ei' *ur nnderu und sammelten dort zum

R -n» -dienst und geistlichen Zuspruch die amphibienhafte

«CT
Ui :ö der Fenns um sich.

ÄnRptf kfe Moore trocken gelegt waren und zahlreiche
Nievtcr das neu gewonnene Land in Besitz nahmen .

I fühlte die Geistlichkeit des Münsters und der Pfarrkirche
« sich außer Stande , den Anforderungen der völlig ver¬

wandelten Umstände anch nur annähernd zu entsprechen .
Die Wege waren unpassirbar , die Entfernungen enorm ,
ihre Einkünfte waren mit der Werthsteigerung der zu
ihren weiten Parochieen gehörigen Ländereien nicht ge¬
wachsen . In Folge dessen kanien die Fennbewodncr
vald dahin , gar nicht weiter an ihre religiösen Pflichten
zi : denken . Die Kirchthürme konnten ihnen wohl als
Landniarken dienen , aber die Pfarrer in diesen Kirchen
wurden keineswegs ihre geistlichen Führer . Die einzige
Form der Religion , welche für diese amphibienhaften
Menschen etwas Anziehendes hatte , war die Sekte der
Wiedertäufer , und die auch wohl nur deßwcgcn , weil sie
ein gehöriges Untertauchen in Fcnnwasser erforderte .
So kam cs , daß sich eine kleine Zahl der ernster Ge¬
sinnten dieser Sekte anschloß , während die große Menge
der Eingeborenen ohne jede Religion answnchs und da -
hinlcbte , oder falls sie sich selber als Christen bezetch-
neten , doch sorgsam darauf bedacht waren , sich dadurch
in keiner Weise in ihrem Verdienst oder in ihren : Ver¬
gnügen stören zu lassen .

Die Vcrsamnilung un : die Mühle bestand aus Tag -
löhncri : und deren Frauen , einige davon in ihren Sonn -
lagskleidern , während die Mehrzahl sich nicht die Mühe
genommen hatte , sich „rein zu machen "

. Darunter be¬
fanden sich viele Männer , die gewohnt waren , au Sonn¬
tagen mit Fallen und Netzen in ihren Taschen und einen :
gciclickt in ihrem linken Nockärmel versteckten Flintenlauf
nmberzulungcrn .

Neben der Mühle stand ein Scheinet lmd auf diesem
ein junger Mann niit vortretendcn Backenknochen,
langem , dunklen : Haar und funkelnden Augen unter
dichten , buschigen Brauen . Er hatte auffallend lange
Arme und am Ende derselben auffallend breite , flache
Hände . Mit diesen fuchtelte er fortwährend in der Luf :
umher , erst zog er seine Ellbogen bis dicht an seine
Leite und verlieh dann besonders leidenschaftlichen
Lätzen dadurch Nachdruck , daß er plötzlich seine Arme ,
soweit er konnte , vorwärts schnellte und dabei seine

Fmgcr ausspreiztc . Hinter sich) in : Rücken hatte er die
ans Brettern gezimmerte Mühle , so daß er bis auf eine
zienilich weile Entfernung verständlich war , weil ihn : die
Bretterwand gewisscrnmßcn als Resonanzboden diente .

„Eine wahre Sünde nnd Schande ist es , das sage ich
Euch, " brüllte der Redner . „Hier verwandeln sich die
Farmer das Land in Weizen und den Weizen in goldene
Guineen . Und die Leute , die ihnen dies durch ihre
Arbeit überhaupt erst ermögliche » , bckonimcn nicht Lohn
genug , um Leib und Seele zusammcnzuhalten . Wie viel
kostete der Blatter Weizen noch vor ganz Kurzem ?
Einhundert und zwanzig Schilling und sechs Pence .
Jetzt kostet er sechsundncunzig Schilling . Und was ist
der Wochenlohn ? Sieben bis zehn Schilling . Was ist
nun der Unterschied zwischen sieben Schilling und sechs¬
undneunzig ? Neunundachtzig , nicht wahr ? Die stecken
die Farnier als reinm Profit in die Tasche . Wer thu :
die ganze Arbeit ? Und wer schluckt den ganzen Profil ?
Seht doch einmal in die Gehöfte und überzeugt Euch,
welche enormen Weizensticgcn dort aufgchäuft liegen
znm Fraß für die Statten und Mäuse — dem Unge¬
ziefer nrißgönnen die Farn :cr den Weizen nicht . Das
mag so viel fressen , wie es will , — aber Ihr samnit
Einen Kindern sollt verhungern . Wcßhalb werden die
Stiegen tttcht ausgcdroschen ? Weil die Farmer darauf
warten , daß der Wcizcnprcis erst wieder ans hundert -
undsechsundzmanzig Schilling steigt . Ihr niögt ver¬
hungern , verrotten und verfaulen , das ist ihnen ganz
gleich. Eure Kinder n :ögen in der eisigen Winlerkältc
splitternackt umherlaufen , das ist ihnen ganz gleich . Jyr
könnt Wasser trinken , weil Ihr nicht mehr die zwei
Heller habt . Euch ein Glas Bier zu kaufen , — das ist
ihnen ganz gleich . Ihr „ löget nicht eine einzige wollene
Decke niehr haben , um Euch in dnser bitteren Kälte des
Nachts zuzudccken , — das ist ihnen ganz gleich. Di .
Wände Cilrer Hütten mögeir so voll von Rissen sein,
daß der Wind von allen Seiten durchpfeift — ihnen in
es ganz gleich. Eure Hände haben den Pflug gefubrt .
Eure Hände haben den Weizen gcsäct , Eure Weiber Mrd
Kinder haben ihn dreimal gejätet , Jyr habt ihn gemäht, !

gebunden und in Stiegen gesetzt — und dort steht er
jetzt zun : Fraß fitr die Ratten und Mäuse , bis der
Preis wieder auf hundcrtsechsundzwanzig Schilling steigt .
Sechsundncunzig ist ihnen nicht genug , - - diesen ruchlosen
Blntsangern — und Ihr seid in Eurer schassmäßigcn
Gutmüthigkcit ruhig , ja zufrieden , daß die Dinge so
weiter gehen . Ich sage Euch aber , Ihr habt ein plccht,
von den Farmern zu fordern : laßt ansdrcsäicn , wo wir
jetzt vor Hunger verkommen . Selbst jetzt ist der Preis
für uns noch viel zu hoch , und wcßhalb sollt Ihr aus
unserer Nolh ungezähltes Geld gewinnen ?"

Seine Rede wurde mit stürmischen : Beifall belohnt .
Mark wandte sich zu Zita und flüsterte ihr zu : „So

wahnsinniges Zeug der Mensch anch sonst redet — cm
Blatter läßt sich doch nimmermehr mit einer Woche
Arbeit schaffen , und sechs Pence sind doch nicht sechs
Schilling — in den: einen Punkt hat er ieiocr Recht .
Ich werde morgen schon ineine Leute an die Arbeit
geben und mit dem Ansdreschcn des Weizens beginnen
lassen . Tann werde ich den Tagelöhnern meines eigenen
Hofes ihren persönlichen Bedarf an Weizen zehn Proccnt
unter dem Markipreis ablassen . Großmüthigcr kann ich
niich unmöglich zeigen — dann kann ntir Niemand einen
Vorwurf machen .

"

„Und wie ist es nun mit den Müllem ? " fuhr der
Redner fort . „Nehmen sie nicht ihren Zoll von jedem
Sack Weizen , den Ihr ihnen zum Mahlen schickt ?
Werden nicht ihre Schweine und Kühe von dem fett
gemacht,twas des Müllers Faust sich aus Eurem Mehl¬
tack derausholt ? Als ob es noch nicht genug wäre , daß
Ihr Euch von den Farniern schinden und betrügen lassen
müßt , sollt Ihr Euch auch noch von dem Schuft , dem
Müller , betrügen und bestehlen lassen . Von allen
Seiten ausgeranbt , auf jede Weise gezwickt und ge»
gvackt, von Allen erbarmungslos mit Füßen getreten zu
,verden — das ist Euer trauriges Schicksal !"

Wüthender Beifall folgte diesen Worten .

Ävlcieyung sorgt .)



nicht amtlich die Benachrichtigung , die Türkei verbiete
die Einfuhr amerikanischen Schweinefleisches . Im Hin¬
blick auf die verschwindend geringe Einfuhr der Ber¬
einigten Staaten nach der Türkei , glaubt man hier , die
Maßregel sei geheimen Einflüssen einiger Festlandsniächte
zuzuschreiben , deren Widerstand gegen die Forderung auf
Zulassung amerikanischer Fleischprodukte gestärkt werden
könnte, wenn sie auf ein ähnliches , durch sanitäre Be¬
denken begriindetes Vorgehen anderer Mächte Hinweisen
könnten .

" " «♦ )» x ■< ^ *1 . .

Baden .
Karlsruhe , 30 . März . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog empfing heute Vormittag 10 Uhr den Präsidenten
Dr . Nicolai zum Vortrag und später den Minister Dr . Buchen¬
berger zil längerer Besprechung .

Gegen 1 Uhr empfingen die Grobherzoglichen Herrschaften
Ihre Durchlauchten den Erbprinzen und die Erbprinzessi »
zu Leiningen und den Erbprinzen zu Hohenlohe -Langenburg ,loclche von Stratzbnrg und Stuttgart zum Besuch Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zur Lippe hierher ge¬kommen sind .

Am Abend nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Geheimen Legationsraths Dr . Freiherrn
von Babo und des Legationsraths Dr . Sehb entgegen .

Noch immer laufen täglich Telegramme aus fast allen
Städten und überhaupt aus allen Theiien deS Landes an
Seine Königliche Hoheit den Großherzog ein zur Beglück¬
wünschung aus Anlaß der Verlobung Seiner Grotzhcrzog -
lichcu Hoheit des Prinzen Max . Auch viele Vereine und
Badener außer Landes senden solche Glückwunschtelegramme
in würinstem Ausdruck .

Karlsruhe , 30 . März . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben gnädigst geruht , den Notar Hubert
Kaiser in Offenburg in den AmtSgerichtSbezirk Heidelberg
und den Notar Dr . Emil Odenheimcr in Meßkirch in
den Amtsgerichtsbezirk Staufen zu versetzen .

Das Justizministerium hat dem Notar Hubert Kaiser
das Notariat Heidelberg H , dem Notar Dr . Ennl Oden -
hcimer das Notariat Staufen zugewiesen .* Karlsruhe , 30 . März . Der „ Entrüstungs -
rummel "

gegen die lex Heinze hat auch den alten
Streit über die Darstellung des Nackten wieder
hcrvorgerufen . Freitich handelt es sich darum in erster
Linie keineswegs , denn der Schaufcnstcrparagraph bezieht
sich nicht ans Kunstausstellungen oder gar auf Ateliers .Da aber das Thema einmal „ angeschnitten " ist, mag
erwähnt werden , was Hans v. Wolzogen (Bayreuth ),der getreueste Verfechter der Waguer -Sache lind als
solcher gewiß nicht der Prüderie verdächtig , in der
„ Deutschen Welt " unter dem Titel : Eine nicht ganz
deutsche Entrüstung , zur Sache schreibt :

„ Die Darstellung des Allgemein - oder Reinmenschlichen
soll bedroht sei», die als das höchste Vorrecht des Künstlers
gilt . AlS Germanen denken wir zunächst an unsere Dürer
n . s. w . Aber unsere allzu aufgeregten Künstler meinen das
Nackte . Wollen wir nicht ohne weiteres die ganze Modell -
wirihschaft unserer modernen Literatur mit zur Kunst rechnen ,
so haben wir das künstlerisch verwerthbare „ Nackte " heut zu
Tage wohl ganz ehrbarlich in den Akademien zu suchen ,
wotzdas Studium des menschlichen Körpers , gleichwie der
Anatomie , sozusagen den ersten „ Alt " der Künstlerschaftbildet . Dies soll und wird sicherlich in keiner Weise beein¬
trächtigt werden . Aber cs ist so, als bliebe der künstlerischen
Begeisterung für das Nackte in Deutschland immer etwas
von diesem akademischen Ursprung anhaftcn . Seinem eigenen
Ursprung nach , eben als Deutschem , kann dem Künstler
mseres Vaterlandes gerade die Darstellung des Nackten gar

. :ein so wesentliches AuSdrucksbedürsnlß seines Künstlerthnms»ein . Das Nackte ist nicht deutsch , das ist die Sache . Wenn
unsere akademisch gebildeten Künstler uns auf unsere nor -,
bischen Straßen und Plätze die selbst im sonnigen , gym -

.nastischcn AlthellaS durchaus nicht als Regel geltende Nackt¬
heit allsichilich aufzustclleu belieben , so ist es wohl nicht
allein das gewöhnliche Volk , welches dazu gar keine innere
Beziehung finden kann , sondern besten Falls nur seine
Witze darüber macht , nein auch der Gebildete , wenn' er ebenso aufrichtig ist wie deutsch , wird gestehen
müssen , daß ihm solcher Anblick — einen „ kühlen Ein¬
druck" mache , und daß er ihm eigentlich auch künstlerisch
wenig sagen könne , „ auf deutsch " wenig zu sagen habe . Die
Männer am Berliner Lulherdenkmal in der Tracht ihrer
Zeit , obwohl sic durch etliche Jahrhunderte von uns getrennt
sind , pchen unscrm Volke und uns selber unendlich viel
naher , als die „ Puppen " auf der Schloßbrückc . Die ganze
schöne Sache ist bei uns nicht Volkskunst , sondern Atelier -
knnst , und bleibt — wiederum besten Falls — griechischer
Kultnriniport . Es paßt halt nicht in unser Klima . Daher
denn auch die germanischen Göttinnen selbst auf der Bay -
reuther Bühne in hauSsräulich deutschen Langärmeln er¬

scheinen mußten . Wir Deutschen kennen eben die Nacktheit
nur als die Abnormität eines Zustandes völliger „ Aus -
gezogenheit "

, und dergleichen gilt auf öffentlichen Plätzen
mit Recht ebenso für „ ungezogen "

, wie eS — ungesund ist ."
Zum Schluß sagt Herr v . Wolzogeil , ein Gesetz gegen

„undeutsche Schamlosigkeit " sei wahrlich „bitter noth "
,

deßhalb inöchtcn hervorragend begabte , wahrhaft kimst-
lcrische Geister ein berathendes Wort mitreden , nicht
tumultuarisch in Zeitungen , Volksversamnilnngen nnd
Adressen , die Arbeit des Staates nur angrcifend , viel¬
mehr hilfsam bei dieser Arbeit selbst, so weit es an¬
gängig und ausführbar ist . „ Der echte, edelsinnige , ge¬
reifte deutsche Künstler selbst verinag loohl immer die
Scheide und Schranke zu bezeichnen zwischen dem, lvas
nur „unter deni Deckmantel der Kunst " die „ ausge¬
zogene "

Schamlosigkeit aus Vergnügen daran durch 's
Volk spazieren führt , nnd dem, was wahre künstlerische
Ausdrucksfteiheit bedeutet . Die künstlerische Empörung
soüte sich mit den Gesetzgebern gegen die Schamlosig¬
keit als den gemeinsamen bösen Feind richten .

" Das
klingt etwas anders als die Tonart , die am Sonntag
bei der Proklamirung des Goethebundes angeschlagen
wurde . Der Stuttgarter Buchhändler kennt nur eine
Alternative : man muß Gegner der lex Heinze sein,oder Vergnügen an der Lektüre des Pelikan unter der
früheren Redaktion empfinden . Wir lehnen es höflich
ab , und die Wolzogen '

schen Ausführungen könnten eben¬
falls diesen Herrn belehren .

O Karlsruhe , 31 . März . Theologische Fakultät
in Straßburg . Freiherr von Herting wird sich
zur Wetterführung der Verhandlungen wieder nach Nom
begeben , um die Angelegenheit endgültig zu regeln . Die
„Slugsb . Postztg .

" schreibt über den jetzigen Stand der¬
selben : Es steht fest, daß sowohl der hl . Vater , als auch
der Kaiser in dieser Frage eine günstige Entscheidung her -
beizuführcn suchten . Natürlich erfordern die Verhandlungen ,
durch welche die Rechte und der niit ihnen gesetzlich
garantirte Einfluß des Straßburger Diöcesandischofs
auf die Berufung der Professoren und auf die Fakultät
selbst festgesetzt werden müssen , längere Zett , sie werden
aber unbedingt zu einem fitr Kirche und Staat be¬
friedigenden Ende geführt werden . Unbegründet erscheint
der Widerstand des Elsässer Klerus , der aber auch in
Nom an einflußreicher Stelle einen Rückhalt findet , gegendie Errichtung dieser Fakultät , die allein zur Abstellung
der vollberechtigten Klagen nnd Beschwerden über den
rein protestantischen nnd liberalen Charakter
der Straßburger Universität führen kann , denn
mit der Errichtung einer katholischen theologischen Fakultät
wird die Errichtung zweier neuer Lehrstühle für einen
katholischen Philosophen und einen Historiker beabsichtigt ,
so daß auch Nichttheologen Gelegenheit haben werden ,
Geschichte und Philosophie bei katholischen Gelehrten zu
hören . Daraus könnte also auch der Elsässer Klerus
entnehmen , daß die Errichtung einer katholischen theo¬
logischen Fakultät in Straßburg nicht eine Elsässer ,
sondern eine allgeniein katholische Frage ist, um so niehr ,als die Erziehung des Elsässer Klerus gar nicht dadurch
beeinflußt werden wird , da das große Seminar in
Straßburg für die Zeit der Universitätsstudien als
Konvikt und für das eigentliche Seniinarstudium wie bis¬
her bestehen bleiben wird . Die bureaukratische und
polizeimeisterliche Behandlung der Rcichslande war und
ist allerdings vielleicht weniger geeignet , Vertrauen und
Sympathie für Deutschland zu erwecken, allein gerade die
Errichtung jener Fakultät und zweier katholischer Lehr¬
stühle für Profanwissenschasten an der Straßburger
Miversiiät dürste als ein Ein lenken der Negierung in
entgegenkommendere Bahnen erscheinen , und so hoffen
wir , daß diese Frage zum Segen und Nutzen der Reichs¬
lande gelöst werde . Wir glauben gut unterrichtet zu
sein, wenn wir dieser Lösung für eine nicht allzu ferne
Zukunft mit Sicherheit entgegensetzen .

llo Karlsruhe , 30 . März . Dem Herrn Abgeordneten
Pfarrer Werr wurde heute von dem Herrn Minister
Eisenlohr volle Anerkennung ausgesprochen für sein that -
kräfliges und vielseitiges Eingreifen zur Hebung der
Landwirthschaft . Wir kennen die Thätigkeit des Herrn
Pfarrers Werr auf diesem Gebiete mid stimmen darum
in das ministerielle Lob von ganzem Herzen ein.

Aber wir möchten den Herrn Minister bitten , einnial
etwas Umfrage halten zu lassen im Lande über das
Wirken der katholischen Geistlichen auf diesem Gebiete
überhaupt . Er würde staunen über die ausgedehnte

Theater, Äonzcrle , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe » 31 . März .

v . kt . Grvßh . Hvstheater . Unser Stellvertreter be¬
richtet, daß die gestrige Aufführung von Beethoven 's
unsterblichem „ Fidelio " unter Herrn Lorentz Leitung
exakt von Statten ging . Die Besetzung war die ftühere ,
den „Gouverneur " sang Herr P o k o r n y ; wir haben uns
über diese seine Leistung bereits geäußert , als er diese
Parthie das erste Mal sang ; besser als damals , so ver¬
sichert unser Gewährsmann , sei sie gestern auch nicht ge¬
wesen . Die Vorstellung wurde mit der Leonorenouvertüre
Nr . 3 (mit dem Tronlpetcnsolo ) eingelcitet , deren tadel¬
lose Wiedergabe lebhaften Beifall fand .

Herr Kammersänger Ger Häuser ist definitiv für
München , vom Späljahr 1901 an , unter sehr vorthcil -
haften Bedingungen engagirt worden und wird , wenn
wir recht berichtet find , nwrgen , am 1 . Aprst , dorten in
den „Meistersingern " den „Walther von Stoltzing "
singen .

— Am Dienstag , den 3 . April , wird neu einstudirt
Niemann 's vieraktigeS Lustspiel „ Wie die Alten
sungen "

, am Freitag , den 6 ., Sndermann 's Komödie
„ Die Schmetterlingsschlacht " gegeben werden .
In diesen beiden Stücken wird Maria Wolf vom Neuen
Theater in Berlin ein auf Engagement zielendes Gast¬
spiel absolviren . Die Oper bringt am Donnerstag , den
5 ., „Der häusliche Krieg " und „ Pan im Busch "

,
am Samstag , den 7 ., als Sondervorstellung zu er¬
mäßigten Preisen „DerWaffenschmied "

, amSonntag ,
den 8 ., „Der Freischütz "

. Als nächste Neuheit des
Schauspiels befindet sich das Lustspiel „Jugend von
heute " von Otto Ernst in Vorbereitung .

— Vom Theater rc. Der Minister des Innern hat
auf Befehl des Kaisers dem Direktor des „Deutschen
Theaters " in Breslau , Adalbert v . Arnim , „in Anbe¬
tracht seines Bestrebens , durch gute und würdige Vor -

Bnmg besserer Theaterstücke bei billigen Eintrittspreisen
! Publikum von Bari «tö- Theatcrn und minderwcrthigen

VergnügungSlokalcn abzuziehen und einer besseren Kunst¬
richtung zuzuführen "

, eine Beihstfe aus den dem Minister
zur Verfügung stehenden Fonds bewilligt . — Umberto
Giordano , der bekannte italienische Komponist von
. AndrS Ehlnier "

, hat eine neue Oper „ Sibirien "

^Liberia ) »ach einem Libretto von Jllica vollendet .

Die bewegte und fesselnde Handlung spielt in der ersten
Hälfte des 19 . Jahrhunderts und zum Tdeil in Peters¬
burg und in den Bergwerken Sibiriens . Die Mailänder
„ Scala " beabsichtigt das Werk in : nächsten Jahre zur
Aufführung zu bringen .

— Verschiedenes . Franz Nachbaur , der einst so
berühmte Wagnersänger , der erste, welcher die prächtige
Figur des „Walther Stoltzing " für die deutschen Bühnen
schuf , feierte in München am vergangenen Sonntag
feinen 70 . Geburtstag . Aus diesem Anlasse erhielt
er zahlreiche Ovattonen . Man sieht Nachbaur , dessen
hohe , statiliche Gestalt in den Straßen Münchens eine
bekannte Erscheinung ist , auch heute noch nicht sein
bohes Alter an . — Ein Mitglied des „Aöro - Klub " in
Paris hat einen Preis von 100,000 Francs
für die Erfindung eines Luftschiffes ausgesctzt ,
das wenigstens soweit lenkbar wäre , daß es von dem
Ballonpark des Klubs oder den Hügeln von Longchamp
aus um den Eiffclthurm herumsegeln und zurückkehren
könnte , ohne bei dieser Fahrt von 11 Kilometern den
Boden zu berühren . Der Wettbewerb ist international .
Wenn innerhalb fünf Jahren , vom 15 . April d . I . ad
gerechnet , der „ Aöro -Klub " diesen Preis Niemandem
zuerkennen kann , fällt derselbe an seinen Stifter zurück.— Am 14 . Juni d . I . wird in Haarlem in Gegen¬
wart der Niederländischen Majestäten das Denkmal des
berühmten Niederländischen Malers FranS Hals ent¬
hüllt . — Tie schlesische Dichterin Bianca Bobcrtag ,
die Verfasserin von Romanen , Novellen und Erzählungen ,
ist in Breslau im Alter von 54 Jahren gestorben .
— Einer der bekanntesten Entomologen der Ver¬
einigten Staaten , Andreas Böller , ist in Chicago
im 80 . Lebensjahre gestorben . Er war aus
Sigmaringen gebürtig und mußte , da er sich an der
1848er Bewegung betheiligt hatte , Deutschland verlassen .
In Nordamerika angelangt , gründete er eine Eisengießerei
und siedelte später » ach Chicago über , wo er ein ähnliches
Unternehnicn in 's Leben rief . Als Lieblingsstudium
betrieb er die Entomologie . Einige erst von Böller ent¬
deckte Jnsektcnartcn tragen seinen Namen . Er hat nur
wenig geschrieben , indessen stand er mit den fjert ot =
lagcndstcn Autoritäten dieser Wissenschaft im Brief¬
wechsel und gchörte manchen gelehrten Gesellschaften an .
— In St . Petersburg starb der Begründer des
„ St . Petersburger Herold "

, Dr . Franz Gesellius .
Er war dis 1895 Chefredakteur des genannten Blattes .

Thätigkeit derselben zur Hebung auch des materiellen
Volkswohles . Wie viele find Vorstände der ländlichen
Kreditkassen und letten sie nitt bestem Erfolge imd ohne
jegliche Entschädigung für ihre Mühe ! Andere geben durch
Wort und insbesondere auch durch Beispiel , d . h . durch
rastonelle Behandlung ihrer Pfrüudegütcr Belehrung über
gewiunreicheren Betrieb . Andere haben durch ihr that -
krästigcs Eingreifeu ganze Gegenden aus den Händen
der Wucherer herausgerissen . Allein , da sie es nicht um
des Lohnes willen thun , bringen sie cs auch nicht in die
Oeffentlichkett . Wir aber sind der Meinung , daß es recht
gut wäre , wenn die Großh . Regierung auch von diesem
segensreichen Schaffen der katholischen Geistlichen etwas
mehr Kenntniß nähme . Manches Vorurtheil würde dann
schwinden .

ra Freibury » 30 . März . Die Vorträge über
das Bürgerliche Gesetzbuch , welche der Katho¬
lische Bürgerverein während des abgelaufenen
Winters im großen Saale des Katholischen Vereins -
Hauses für seine Mitglieder wie auch für diejenigen der
katholischen Vereine veranstaltet hatte , fanden gestern
Abend durch jenen des Herrn Nechtsanwalts Chr . Bauer
über das Erbrecht ihren gediegenen Abschluß . Tie
wichtige , die wesentlichsten Abweichungen von dem frühern
Recht aufweisende Materie bot dem Vortragenden zugleich
willkommene Gelegenheit , dem Manne , dem wir eine der
segensreichsten , erst durch die ReichstagSkommisston in
daS Gesetzbuch eingesührten Bestimmungen des neuen
Erbrechts , das holographische oder eigenhändige Testa¬
ment , zn verdanken haben , den gebührenden Dank ftir
diese wahrhaft gemeinnützige That zn entrichten . War
es doch der Neichstagsabgeordnete für Freiburg , Herr
Rechtsanwalt Ludwig Marbe , der als Vertreter des
basischen Landrechts in der Kommission für das Bürger¬
liche Gesetzbuch seinen ganzen Einfluß dahin geltend zu
machen verstand , daß diese gerade ftir das badische Land
so hochbedeutsame Testamentsform auch im Bürgerlichen
Gesetzbuch ihren Platz fand . Die Tausende alle , die in
einer nähern oder fernern Zukunft von der Wohlthat
des eigenhändigen Testaments Gebrauch machen werden ,
sollten deßhalb dankbaren Herzens seiner gedenk sein,der sich auch jederzeit sonst so warni und selbstlos uni
des Volkes Wohl angenommen hat . Der Bestich der
Vorträge war , wie nicht anders zu erwarten , jeweils ein
sehr reger . Die Vortragenden , die Herren Rechtsanwälte
Kopf , Bauer , Dr . GörreL , Fischer , sowie Herr
Grundbuchführcr W . Marbe , die in wirklich volks -
thünilicher Weise den oft nicht leichtverständlichen Sinn
der Gesctzesbestinimungen auch dem einfachen Manne
mundgerecht zu macken wußten , vor allem aber der Erst¬
genannte , der als Präsident des Bürgervereins den ganzen
Kursus nicht nur umsichtig angeordnet und vielversprechend
eröffnet , sondern auch trotz großer Hindernisse glücklich
durchgeführt hat , dürfen von dem Erfolge ihrer Be¬
mühungen hochdefriedigt sein. Der gute Same , den sie
ausgestreut , wird sicherlich auch gute Früchte bringen ,
und die Zuhörer werden die lehrreichen Abende in
lebendiger Erinnerung behalten .

A Freiburg , 31 . März . (Privattelegramm .) Die
Zahl der angemeldeten Theilnehmer am deutschen Pilger¬
zuge nach Rom beträgt bis heute 700 ohne die Schlesier .
Der letzte Meldetermin ist unbedingt der 3 . April . Von
der Ccntralsteüe ist ein weiterer Pilgerzug für Herbst
geplant .

Kleine badische Chronik .
— Ettlingen , 31 . März . Auf Vcranlaffung de8 Vcr -

schönerungSvereins wurde auf einer hervorragend schönen
Aussichtsstelle des vorderen Bergkammcs links der Alb am
sog . Kehreck , oberhalb der Wilhelmshöhe , ein Pavillonhäuschcn
errichtet .

Friesenheim , 30 . März . Der aus hiesiger Gemeinde
gebürtige Beuroner Pater Franziskus Leuthner , der
im Jahre 1890 in Sr . Peter zum Priester geweiht wurde ,
nach mehrjähriger Wirksamkeit als Vikar und Pfarrver -
weser als Novize in Beuron eintrak , ist vor Kurzem mit
Erlaubnitz seiner Obern in Düsseldorf in den noch strengern
Orden der Karthüuser eingelreten . Der hochw . Herr
war in Beuron zuletzt Novizenmeister und bei Wallfahrern
und Excrzitenten ein sehr begehrter Gewisscnsraih . Mit
seinem Scheiden ging der Erzdiöcese eine sehr tüchtige Secl -
sorgskrafl verloren .

Lokales .
Karlsruhe , 3 ! . Marz.

Jf . Die Vorträge des hochw . Paters V euno Aurachcr
für die Männerwelt in der Liebfrauenkirche erfreuen sich
einer sehr grotzen , mit jedem Vortragsabend steigenden Fre¬
quenz . Unter gewaltigem Zudrang sprach der berühmte
Kanzclredner am Donnerstag Abend über daS hl . Butz -
fakramcnt . Anknüpfcnd an die Worte des Evangeliums
gab derselbe einen Rückblick über die Einsetzung der Beicht
durch Jesus Christus . Es war am Abend vor der Himmel¬
fahrt des Herrn . Die Jünger hatten sich aus Furcht vor
den Inden bei verschlossenen Thüren in Jerusalem ver¬
sammelt . Auf einmal stand Jesus in ihrer Mitte und
sprach : Friede sei mit Euchl und zeigte ihnen die Wund¬
male seiner Hände und Seite . Abermals sprach er : Friede
sei mit Euck ! Wie mich der Vater gesandt hat , so sende ich
Euch , und da er das gesagt hatte , hauchte er sie an und
sprach : Empfanget den hl . Geist . Welchen Ihr die Sünden
nachlaffen werdet , denen sind sie nachgelaffcn , und welchen
Ihr sic behalten werdet , denen sind sie behalten . Jesus
Christus hat also die Gewalt der Sündenvergebung in die
Hände der Apostel und ihrer Nachfolger , d . h . der recht¬
mäßig geweihten Priester , gelegt . Diese können also die
Sünden nachlaffen oder auch nicht Nachlassen . Ob das Eine
oder Andere zu geschehen hat , darüber hat natürlich nichi
die Willkür der Apostel oder Priester zu entscheiden , sondern
cS hat eine pflichtgemäße Prüfung vorauszngchen , ob der
um Nachlassung Suchende auch der Nachlaffung würdig ist
Damit diese Prüfung angestellt werden kann , mutz der
Gläubige dem Priester seinen GewiffenSzustand entdecken , er
muß seine Sünden im Einzelnen beichten . Außer durch
diese , mit logischer Nothwendigkeit aus den klaren Worten
des Evangeliums sich ergebenden Thatsache der göttlichen Ein¬
setzung der Beicht widerlegte der Redner die Einwendungen
der Gegner der Kirche , datz die Beicht nicht von Christus
herrühre , sondcrn auf dem 4 . Laterankonzil im Jahr 1215
eingeführt morden sei , durch den Hinweis auf die weitere
Thatsache , datz scbon dem Apostel Paulus von den Athenern
nach seinen Vorträgen auf der Akropolis die Sünden ge-
offenbart worden seien , um deren Vergebung zn erlangen ;
eine ganze Wolke von Zeugnissen gebe es ferner dafür , datz
in den ersten christlichen Jahrhunderten , alw lange vor dem
erwähnten Konzil , die Beicht im katholischen Sinne bestanden
habe . Auf diesem Konzil wurde lediglich besiimml und zwar
. eil in manchen Gegenden eine Lauheit gegenüber dem Em¬

pfang des Butzsakramcnts eingeriffcn war , daß jeder katbo -
lischc Christ , sobald er die Entscheidungsjahre erreicht habe ,
jährlich wenigstens einmal seinem Priester ein geheimes Be¬
kenntnis ; aller seiner Sünden ablcgen und im Unterlassungs¬
fälle aus der Kirche ausgcschloffen werden solle . Alw nicht
die Ohreubcicht als solche , sondern daß dieselbe jedes Jahr
mindestens einmal abzulegen sei , wurde damals beschlossen .
Auch ist in den Urkunden über die früheren Konzilien nirgends
auch nur eine Andeutung , welche auf eine Einiühruiig der
Ohrenbcichle schlietzcn Uetze, sie ist also zweifelsohne aposto¬

lischen Ursprung ? . Oft höre « an , so führte der Redner aus ,
von Leuten die Aeußerung : „Ich deichte keinem Priester ,
ich mache das mit Gott allein fertig ." Wer so etwas sage ,
sei mit einem Verbrecher zu vergleichen , der zu seinem zu¬
ständigen Richter sagt : ich laffe mich von Ihnen nicht richten ,der Landesfürst soll mein .Richter sein ; das Eine ist so thöricht
wie das Andere . Jeder ist den einmal bestehenden Gesetzen
und Vorschriften unterworfen . Wer gegen Gott gesündigt
hat , der muß auch die von Gott gesetzten Bedingungen an¬
nehmen , unter denen Gott Vergebung der Sünden ver¬
sprochen hat . Es liegt auch tief in der menschlichen Natur
begründet , und für die nieisten Menschen ist es ein Bedürsniß ,seine Seelenszustäude einer vertranten Person zu offenbaren .
Schon vielmal habe er von ftomnicn , gläubigen Protestanten
zu hören bekommen : Wie glücklich sind doch die Katholiken ,datz sic ihr Gcwiffcn einem Verschlviegenen Priester auf -
schlictzen könne » . Ter Raum gestattet uns leider nicht weiter
ans die geistvollen AnSsühriingcn des Redners einzugehcn .

Der Schlutzvorlrag des hochw . Paters findet heute
( Samstag ) Abend 8 ' / . statt . Wer bisher noch keine Ge¬
legenheit zur Anhörung der Predigt hatte , der versäume diese
letzte nicht . Heute Nachmittag von 3 Uhr ab wird Pater
Benno in der Liebfraucnkirche das hl . Butzsakrament
spenden , und zwar nur für Männer nnd Jünglinge ; von
Abends 7 Uhr ab ist den Männern auch in den übrigen
Beichtstühlen Gelegenheit zum Beichte » geboten , desgleichen
am Sonntag früh von !> Uhr an . Die Frütziiicffe findet
morgen ausnahmsweise um 6 Uhr statt ; um 7 Uhr ist
dann eine hl . Messe , während welcher die Männer ge¬
meinsam zur hl . Kommunion gehen . Zeigen wir ,
katholische Männer , daß wir ans den Predigten d«S feeleu -
cifrigcn OrdeuSmanucL die rechte Nutzanwendung gezogen ,
zeigen wir , datz es uns Ernst ist mit dem religiösen Leben
und kommen wir recht zahlreich zum Empfang der heiligen
Sakramente , die uns Gottes Barmherzigkeit in diesen Tagen
so freigebig andictct . Reicher geistiger Gewinn für unsere
Familien und für die ganze Pfarrgemeinde wird uns daraus
erblühen .

- Kath. Männervercin Badeuia (Stadtthcfi Mühl-
burg ) . Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung in der „Westend¬
halle " mit Vortrag . DiskusstonSabend .

— Tie christliche Gewerkschaftsbewegung ist hierin erfteulichcm Wachsthum begriffen . Neben
'

den Eisen -
bahnardeitern , die einen segensreich wirkenden Verband
besitzen , haben sich vor einiger Zeit die sonstigen Metall¬
arbeiter zu einer christlichen Gewerkschaft zusammenge -
ichlossen und ihren : Beispiel folgten jetzt auch die Holz¬
arbeiter . Diese erwarten morgen £ c» Besuch des Ver -
bandSvorsitzeudcn ^ errn Stegerwald ans München , der
auf seiner Agitationsreisc durch Deutschland in zahlreichen
Versammlungen mit Erfolg aufgetteten ist und gewiß auch
hier zur Kräftigung der Organisation sein gutes Theil bei¬
tragen wird . Nachmittags 3 tthr hält derselbe eine ge¬
schloffene Verbandssttzuiig ab und Abends 8 Uhr wird er in
einer Versammlung des katholischen Arbeitervereins , zu der ,wie aus der Annonce ersichtlich , auch die Mitglieder des
GcsellenvcrcinS cinge . adcn find , einen Vortrag halten über
die christliche Gewerkschaftsbewegung unter be¬
sonderer Berücksichtigung des christlichen Holzarbciter -
verbandeS . Die Versammlung , die im unteren Saale deS
„ CafS Nomack " stattfindet , verspricht demnach sehr intrrrffant
zu werden , und sollte Niemand von denen , die an der heut¬
zutage so wichtigen christlichen Gewcrkschaflssache einigen
Änlheil nehmen , versäumen , derselben beiznwohnen . Nament¬
lich ergeht dieser Appell an die im Holzgewerbe beschäftigten
Arbeiter , um deren eigenste BcrufSintercffcn es fich hierbei
handelt .

■4 - Der Besuch der Katzenausstellnng ist fortwährend
sehr zahlreich und man ist wirklich erstaunt , unter denBe -
snchern mehr Herren als Damen anzntteffen ; dies wideklegt
die allgcniein angenommene Ansicht , als wenn nur daS weib¬
liche Geschlecht katzenfreundlich wäre . Es ist in der That
für Jung und Alt ein Vergnügen , die possirlichen Dinger ,unter denen sich zahlreiche Junge befinden , in ihrem idyl¬
lischen Treiben zn beobachten , abgesehen von dem nalur -
geschichrlichen Werth der Ausstellung , aus welcher mancher
Thierfteund williommene Belehrung schöpfen wird .

2s Knr - « nd Erziehungsanstalt in Baden -Baden .
Beim Heraunahen des Frühjahrs wird es nicht unerwünscht
sein , die im letzten Jahre von Ihrer Königlichen Hoheit der
Grotzherzogin von Baden gegründete Kur - und Erziehungs¬
anstalt in Baden - Baden (Filiale II des Viktoriapensionats )
in Erinnerung zu bringen . Sie hat den Zweck , jungen
Mädchen von zarter Gesundheit jeden Alter ?
einen Aufenthalt zu bieten , der mit der heilkräftigen Lust
von Baden - Baden alle Vorzüge einer planmäßigen , gesund¬
heitlich fördernden Behandlung unter ärztlicher Leitung ver¬
bindet . Die Kuranstalten Baden -Badens (Bäder , schwedische
Heilgymnastik , Inhalatorium u - s. w .) kommen hier in erster
Reihe in Betracht . Die Anstalt , die selbst eine Einrichtung
zur Kaltwasserbchandluiig besitzt , liegt angelchnt an die
Gärten des neuen Großherzoglichen Schlosses , 96 m über der
Thalsohle und hat außer einem eigenen teraffenförmigea
Garten in nächster Nähe die Waldspaziergänge « nd Berge .
Damit die nölhige Beschäftigung und Weiterbildung nach
individueUcr Bcranlagnng und Begabung den Zöglingen zu
Theil werde , erlhcilt eine in der Anstalt wohnende Lehrerin
Unterricht . Solche Zöglinge , welche vorziehen , als Hospitan -
liinien an den Kursen in der Filiale < des Viktoria -Pen¬
sionais zu Baden lheilzunehmen , finde » in vieler Anstalt in
unmittelbarer Nähe den vielseitigen Unterricht . Für Be¬
schäftigung in Hans und Garten , insbesondere in der
Hanswittyschast und Koche , ist in der Kur - und Erziehungs¬
anstalt gesorgt . Jcd s der Anstalt übergebene Kind wird
seinen Bedürfnissen entsprechend behandelt , erzogen und an -
grleilet . Die Hausobcrin , Witwe eines Arztes , vertritt bei
den ihr anvertrautcn Zöglingen die Stelle der Mutter . Der
Aufenthalt in der Annatt kann auf Wochen , Monate oder
Jahre sich erstrecken . Die Kur - nnd Erziehnngsanstalt
Baden - Baden möchte den Eltern solcher Töchter , welche ein¬
gehender Pftcge und Stärkung bedürfen , die Hand bieten ,
um das kostbare Gut der Gesiindheir durch stärkende Be¬
handlung rechtzeitig zu befestige » , ohne dabei die Pflege deS
geistigen Lebens zu vcriiachlüssigen . — lieber die Anstatt ,
die aus fester rcligiöscr Grundlage steht , «rthcilt die Oben «
jede gewünschte AnStunft .

-f - Der UmzugStcrmin ( 1 . April ) fällt diesmal auf
einen Sonntag . Es feien deßhalb die Bcstinimungen des
„ cncii Bürgerlichen Gesetzbuches in Erinnerung gebracht .
Rach § 996 des B . G .-B . ist der Micthcr verpflichtet , die ge-
micibctc Wohiinng nach der Bccndigiing des Miethverhält »
nisscS zurückzngebcii . DaS Ouarral laust mit Mittrniacht
des 31 . März ab , die Wohnung wäre sonach nach dieser
Zeit , also am I . April , z» räumen . Da aber der 1 . April
ans einen Sonnlag füllt , so kommt 8 193 des B . G .- B t»
Frage , der Folgendes besagt : Ist an einem bestimmte «
Tage oder innerhalb einer Frist eine Willenserkläntng ab -
zngeben oder eine Leistling z » bewirken , und fällt der be¬
stimmte Tag oder der levlc Tag der Frist aus einen Sonntag
oder einen am Erklärung ? - oder Leisinngsorte staatlich an¬
erkannten allgemeinen Feiertag , so tritt an die Stelle deg
Sonntags oder des Feiertags der nächstfolgende Werktag .
Danach scheiden die Sonn - und Feiertage als verttagsmäßige
Erfüüungstage aus Es nitt an ihre Stelle immer der
nächste Werktag . Die Mielhcr find also erst verpflichtet , am
Montag , 2 . April , die Wohnung zn räumen . Darüber , datz
zu einer bestimmten Stunde oder einer bestimmten Tageszeit
die Wohnung geräumt werden muß , bestimmt das Gesetz
nichts , überlaßt dies vielmehr ortspolizeilichen Bestimmungen .
(So kann demnach der Miether nicht gezwungen werden , am
31 . März auszuzicheir .

K Unfall . Gestern Vormittag 11 Uhr fiel einem
Maurer aus Wöschbach beim Hcrausnehmen einer zerbrochene «
Schaufensterscheibe an einem Laden in der Kaiserstratze ei»
Stück der Scheibe auf den linken Unterarm , wodurch ihm
die Pulsader durchschnitten wurde . Nachdem ihm durch eine «
Hcilgchitfen ein Nothvcrband angelegt war , wurde er i»
einer Droschke in das DiakoniffenhauS verbracht .



--- Neuigkeite « . Dem Vernehme » nach soll in den
hiesigen Schulen ein nach den Intentionen deS StndtrathS
Miigearbeneler , in der Offizin in der Hebclstratze hergestcllter
Katechismus für den katholischen Religionsunterricht (sowohl
n den Volksschulen, als den Mittelschulen ) zur Einführung
Gangen . Auch soll ein neu ansgcarbeiteter , gesichteter Lehr -
'an für die Ncligionsstunden eingesührt werden , der die

B illigung des Stadtraths gefunden hat . Eine Affäre Epp
lv irr also in Zukunft ausgeschlossen. — Werker, Hecht eS,
fabc sich eine Kommission zur Erhaltung des konfeffronellen
Siedens , „ konfessionelle Friedcnskommiffion " genannt , ge-
' ildet, die schon einige Zeit in Thäligkeit fich befinde und
demnächst in die Oeffentlichkeit treten soll . Von deren
Vhütigkeit verspricht man sich großen Erfolg , da als Vor¬
sitzender ein Mann fungiert , dessen Namen schon dafür bürgt ,
daß sowohl die semitische als auch hie christlichen Religionen
sich feines besonderen Schutzes erfreuen dürfen .

© Statut « chueefaU . Der Orientexprctzzug hatte in
>cr Nacht vom 30 ./31 . d . M . wegen starken Schneefallcs in
Oesterreich 6 Stunden Verspätung . — Auch unsere heimath -
lichcn Gefilde waren heute früh in eine leichte Schneedecke
gehüllt , während ein scharfer Nordwind durch die Straßen
fegte. Schöne Aussichten !

Badischer Landtag.
rl» Karlsruhe , 31 . März.

55 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzwig um 97< Uhr.
Am Negicrungstisch: Geh. Legationsrath Zittel .
Einläufe : Keine .
Tagesordnung : Erbauung einer Nebenbahn von

Walldürn nach Hardheim .
Berichterstatter Äbg . Dieterle : Die hier in Frage

ktniniende Gegend ist ziemlich abgeschlossen ; sie bemühte
sich schon lange um die Bahn. Auf dem letzten Landtag
wurde eine diesbezügliche Petition der Negierrmg zur
Keniitnißnahme empfohlen. Die badische Lokalcisenbahn-
gcfeüschaft erklärte sich bereit, die Bahn zu bauen und
zu betreiben, wenn die Gemeinden das Gelände frei-
jkfini und der Staat einen Beitrag von 30,000 Mark
pro Kilometer leistet . Tie Regierung kam freundlich
tiitgegcn, ebenso die Kommission , welche beantragt , dem
Gesetzentwurf die Zustimmung zu ertheilen, denn die
Lahn wird viel zur Hebung der Gegend beitragen.

Abg . Werr freut sich über das seinem Wahlbezirk
erwiesene Entgegenkommen. Die Bahn erftille einen
alten Wunsch und trage einem Bcdiirfniß Rechnung
Der Staat leiste 300,000 Mark, die Bahngescllschast
600,000 Mark und die Genieinden 65,000 Mark, zu-
Iniiimcn also rund 1 Million . Der Bau ist schwierig
>md der Verkehr wird ein mäßiger sein . Trotzdem ist
das Opfer berechtigt. Die dortige Bevölkerung ist
sirebsam und fleißig und treibt nieistens Landwirth -
Ichaft ; cs koinmen cirka 12,000 Einwohner in
betracht, welche Vortheil von der Bahn haben. Es gibt
dort noch geschlossene Hofgüter niit 40 bis 50 Stück
Lieh, darunter Maftochjc» , die nach Würzburg , Frank¬
furt und Mannheim verkauft werden. Außerdem wird
auch noch Industrie getrieben, Ziegeleien, es sind Stein-
orüche da, Steinmetzen. Auch entfeniter liegende Ge¬
meinden leisten Beiträge . Landwirthschaftlich ist die
Gegend ebenfalls nicht Übel. Walldürn ist ein be¬
deutender Luftkurort, und bei Hardheim ist etwas ganz
Besonderes, nänilich die Josefslust , ein alter Lindenbaum mst
Stiege und Wane , rmd speciell den : Abg. Klein wolle
er bemerken, daß auch die Feinschmecker dort etwas Er¬
freuliches finden , nänilich guteForellen . (Heitertest.)
(Abg. Klein macht einen Finger .) Hardheim hat wohl
am meisten Interesse an der Bahn , muß aber auch am
»kfsten in den Beutel greifen. Diese Gcnieinde hat aber
mlon viele Lasten, sie baute eine Wasserleitung, eine
Kirche, ein Spital , das Gemeindevcrmögcn beträgt nur
300,000 Mark, die Umlage ist hoch ; ihre Bitte um einen
Staatszuschuß zum Geländeerwerb ist also wohl be¬
rechtigt . Redner dankt zum Schluß allen Faktoren,
welche zum Gelingen des Werkes bcigetragen , dem
Staat , der Bahngesellschaft̂ der Kvmniission und dem
Hause.

Abg. Köhler kann sich mwi so uneingeschränkt über
die Bahn freuen und zwar aus zwei Gründen . Einnial
sollte sie als Staatsbahn gebaut werden. Großen Profit
wird die Gesellschaft ja nicht machen , trotzdem hätte sie
der Staat bauen können . Außerdem sei die Bahn zu
kurz und gerade deßhalb hätte sie als Staatsbahn gebaut
werden sollen . Ein Vortheil ist wieder, daß die Bahn
normalspurig gebaut wird . Die Bahn hätte aber
gleich nach Tauberbischofsheim durchgeführt und nicht
als Sackbahn gebaut werden sollen . Indessen wird der
Bahnhof in Hardheim schon so gelegt, daß die Fort¬
setzung nach Tauberbischofsheim gut erfolgen kann. Er
hoffe, daß dieser Zeitpunkt nicht sehr ferne liegt. Dazu
wünsche er der Gesellschaft einen guten Erfolg, dann
wird sie selber die Fortsetzung anrcgen. Zum Schluß
wünsche er, daß die Bahn der ganzeil Gegend zum Segen
gereicht.

Abg. Klein wünscht , daß die Fortsetzung über Küls-
heim nach Brombach gebaut werden solle.

Abg. Köhler : Er trete natürlich für seinen Wahl¬
bezirk ein ; die Richtung nach Tauberbischofsheim sei aber
auch die natürlichste. Wenn's einmal dazu kommen
werde die Sache schon geprüft werden.

Abg. Hennig weist darauf hin , daß die Fortsetzung
wohl den natürlichen Weg gehen werde, der allerdings
aicht cingehalten wurde, als s . Z . die Odenwaldbahn
don Neckarelz nach Wiirzburg gebaut wurde. Da fuhr
wan längs der Pcripberie des Landes (durch das liberale
Gebiet. D . B .) hin , und ilietz die großen Orte Buchen ,Walldürn , Hardheim rc. unberührt . Landschaftlich schön
sei jene Gegend gerade nicht , Kollege Werr mußte fick,
schon ordentlich anstrengen, uni etwas schildern zu können ,
ollein die Bahn ist eben ein Bedmfniß , eS muß der
Gegend etwas aufgeholten werden. Darum wünsche er
Gluck und Segen zu der Bahn .

, Gey. Legationsrath Zittel : Tie Regierung freut sich
Wenfalls, jener Gegend eine Bahn bieten zu können ;
o >esetde wird die alten Beziehungen zur Maingegend
wieder auffnschen. Renfiren wird die Bahn sich nicht
whr, darmn leistete der Staat einen höheren Zuschuß ,
oc » n die Lokatbahiigesrllschaft hatte anfangs einige Be-
^">ken . WaS die Forlietzuiig anlange , fo feien das Zu-
Gilsteprojekle, die uns heute nicht intcressircn und ruhig
wutcren Zeiten überlassen werden können . Er empfehle
®lc Vorlage zur Annah »e.

Hierauf wird die Vorlage einstimmig ange -
" o m m c n.
» . Abg. Greifs erstattet Bericht über die Erbauung einer
^ohn von Nclkarbischofshcim nach Hüffcuhardt.

ist mit dem Lotatbabnshftem einverstanden; die
? wi„ bahnen werden auf diese Weise rascher gebaw.
^

'rschiedene Lokalbahnen wären noch nicht gebaut, wenn
sw hätten als Staatsbahnen gebaut werben müssen . Daß
p

'^ ii dieser Bahnen ein guter ist, dafür sorgt schonvos nteichseisenbayngesetz und auch der Staat habe ei»

Interesse daran, da er später ja die Bahn ankaufen will.
Das vorliegende Projekt betreffe eine Gegend, die land-
wirthschastlich rmd industriell schon auf einer hohe« Stufe
steht, wenn sie sich aber weiter entwickeln soll, muß sie
eine Bahn haben.

Abg. Neuwirth dankt dem Berichterstatter für seinen
Bericht und schildert die Eisenbaynfchmerzen der
Stadt Neckarbifchofsheim fest 40 Jahren und ihre Be¬
mühungen bis das jetzige Projekt erreicht war. Es hreß,
die Neckarbischofsheimer Eisenbahndeputationen hätten
Cylinder und Frack stets in Karlsruhe hängen , und be-
täincn dort das llnterstützungsrecht. Aber Alles war
vergebens, der Schaden blieb nicht aus , die Staatsbe¬
hörden wurden der Stadt genommen. Aber obwohl
Neckarbischofshcim ain Krcbsbach liegt , ging es Gott sei
Dank, doch nicht den Krebsgang . Nun sei es ein „ hoch¬
herziges" Gefühl für ihn , seinen Wahlbezirk mit etner
Bahn zu beglücken, rmd das Haus hinter sich zu wissen.

Abg. Wilckens fteut sich ebenfalls über die neue
Bahn ; nach allen Richtungen werde sie aber erst dann
segensreich wirken , wenn die Verhältnisse der Bahn
Meckesheiin —Ncckarelz verbessert werden. Der Verkehr
auf jener Linie sei zur Zeit in der Thal ungenügend
ausgestaltet.

Abg. W a cker möchte die allgemeineBenierkungmachen ,
daß es hocherfreulich ist, daß solche Fragen hier im
Hanse so e

'mmüthig behandelt und entschieden werden.
Redner kommt dann ans die Mißstände beim Gelände-
crwerb für die Atbthatbahn zu sprechen ; es sei doch
horrend, daß so viel er wisse, jetzt noch nicht alles
Gelände bezahlt sei . Wenigstens war das vor einigen
Tagen noch nicht der Fall . Kollege Greiff schreibe, die
Eigenthümer hätten ganz exorbitante Preise verlangt .
Dieser Vorwurf scheine dort nicht ganz gerechtfertigt zu
sein . Die Preise seien eben von der Zeit der Voranschläge
bis zum eigentlichen Kauf gestiegen , das ist doch sehr
wahrscheinlich . Und da auch beim Zwangsenteignen der
6jährige Durchschnitt genommen wird, so entsprechen auch
diese gerichtlichen Preise nicht den nionientanen Verkehrs-
werthcn. Angesichts der großen Spekulationen unserer
Tage hat ein Landwirth , der an seinem Eigcnthum Freude
hat und deßhalb daran festhält, das Recht , hohe Preise
zu verlangen, wenn er gezivnngcn wird , sein Eigemhum
abzutrcten ; handelt es sich doch hier oft uni Leute ,
die nur einmal in ihrem Leben ein Grundstückszu ver¬
kaufen haben. Der Bericht des Kollegen Greiff betont
so sehr , daß das Gelände für die Alvthalbahn frei zu
stellen war ; ja wohl, jedenfalls aber nicht von den
Privaten, sondern von den Gemeinden oder der Erwerbe¬
kommission , die allerdings zum Theit vorzeitig fluchtig
ging, wenigstensin einzelnen Mitgliedern . Letzteres war gewiß
nicht in der Ordnung und nainentlich hätte nicht geschehensollen
daß die Leute solange warten mußten , obwohl Städte,
wie Pforzheim und Karlsruhe an der Bahn intcrcjsut
sind . Wenn die Bahngescllschast nachträglich sich
bereit erklärte , für die Preisdifferenz aufzu¬
kommen , so wird das aus purer Noblesse
wohl nicht geschehen sein . Er behalte sich vor , bei
geeigneterer Gelegenheit noch wcster darüber zu sprechen,
dann werde er sich auch noch darüber zu äußern haben,
ob an den Wegübergängcn rc . die nölhigen SichcrhestS-
vorkehrungen getroffen werden.

(Schluß folgt .)

Neueste Nachrichten.
Wien , 30 . März. Tic Negierung erklärte nach der

„N . Fr . Pr .
" gegenüber einer Deputation öfierrcichischcr

Industrieller, die gegen die bedeutende Verthcuerung der
Kohlen Einsprache erhob, daß eine gesetzliche Handhabe
zum Einschreiten gegen die Kohlcnindnnriellen fehle . Tie
Erhöhung der Stcinkohlenpreisc in Ostrau beträgt seil
Neujahr 5 bis 6 Kreuzer, fest April 1899 12 Kreuzer
per Melerzentner.

Budapest, 30 . März. Das morgige Amtsblatt wird
die Ernennung des bisherigen Ober-Stallnieistcrs Grafen
Julius Szcchenyi zmn Minister a latere publizircn . Ter
Graf gehört zur Gruppe der durchaus liberalen Aristo¬
kraten und stimmte seiner Zeit niit dem Ministerium
Wckcrle für die kirchenpotitischcn Gesetze.

Budapest , 30 . März . Der hiesige Advokat Stefan
Horvath wurde heute von dem ehemaligen Garibaldianer
und Mitkämpfer der „ Tausend von Marsala " Michael N y u l y ,
gegen den er einen Prozeß gewonnen hatte , mit vier Re¬
volverschüssen in seiner Kanzlei ermordet . Der Mörder
'teilte sich freiwillig der Polizei .

Paris , 30 . März. Als fünftes Mitglied der Ge-
.chäflskommission wurde der Progrcssist Charles Ferry
mit 156 Stimmen gegen den Sociatistcn Colliard , der
131 Stimmen erhielt, gewählt . Tie Wahl bedeutet einen
Erfolg für die Gruppe M>kine - Ribot und nian erwartet
nun weitere Vorstöße gegen das Ministerium.

Rom , 31 . März. Heute Abend soll der Text der
Verschärfung der Geschäftsordnung an die Abgeordneten
vertheitl werden. Er enthält hauptsächlich Adoptionen
des französischen Kammerrcglenients . Die Negierung ist
entschlossen , am nächsten Dienstag diese Verschärfung
durch eine Kanmiermehrheft durch Erheben von den
Sitzen amiehmcn zu lassen .

Cladno , 30 . März. Es streiten ungefähr 65 pCt .
der Arbeiter . Gegen 5 zur Arbeit gehende Arbeiter
wurden Steine geschleudert . Die Thäter wurden verhaftet.

Handel «nd Verkehr.
Ma » » heim , 30 . März . (Effekten - Börse .) An

der heutigen Börse fanden Umsätze statt in Oberrheinischen
Bank -Aktien zu 125 pCt ., Mannheimer Lagerhaus -Aktien
zu 1l6 pCt ., Vereinigte Spcvercr Ziegelwerke -Aktien zu
l08,75 pCt . und in Brauerei Eichbaum - Aktien zu erhöhtem
Kurse von 174 pCt . (-j- 2 pCt ) . Gesucht waren die Aktien
der Pfälzischen Spar - und Kreditbank , Landau zu 139 pCt .,
Mannheimer Danipfschlcppschifffahrts -Attien zu 117,50 pEr .,
Vereinigte Freiburger Ziegelwerke -Aktien notirten : 120,50 V .,120 G ., 4 ' /» proc . Ludwigshafencr Stadt -Obligationen 101B .

Frankfurt a . M .. 30 . März . (Schlutzkursc 1 Uhr 45 M .),
Wechsel Amsterdam 118 .70, London 204 .56, Paris 81 .16,Wie ' 84 .20 , Italien 75 .75, PrivatdiSt . b' /s , 4°/« Deuffcd, ,
ReichSam. (abg . 3' /, ) 96 .15, 3 J/0 Deutsche ReichSanl . 86 .30,
3 Preuß . Konfols (ndg . 8 ) 96 — , 3 1'» „ Baden in
Gulden 95 .—, 37 » 7o Baden in Mark 93 .60 , do .
93 .60 , 3 « do . 1896 84 .90 , 5 ° /„ Italiener — , Oesterr .
Hotdrente 99 .50, Oesterr . Silberrente 98 . 10, Oesterr . Lome
oon 1860 136 .80 4 ’/* Portugiesen 40 .50, Berliner Hand .-
Gesellich . — , Darmstädler Bank — , Deutsche Bank
206 40 , Dresdener Bank — , Badische Bank 124 .85,
sthein. Kreditbank 144 .30 , Rhein . Hvvotbe ' enb . 163 .— , Pfälzer
Hypothekeud . 164 50, Oesterr . Länderb . 119. 10, Schweiz . Central
145.— , Schweiz . Nordost 91 .30 , Schweiz . Union 88 .—, Jura -
Ziulpto . 90 .— , Bad . Zuckerfabrik 75 .—, Harp . — .— ,Nordd . Lloyd 128 .70, Hamb . . Amerika 133,70 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 190.—, Karlsruher Maschinenfabrik 269 .— .
La Beloce St .-A . Le. — . Tendenz : Schwach.

Karlsruher Standesbuch- Anzüge .
Eheaufgebote : 29 . März . Meno Auerbach von

Hmnburg , Fabrikant hier , mit Emma Gerstle von Jchen -
hansen . — Heinrich Metzler von Bruchsal , Buchhalter hter ,
mit Katharine Bernhardt von hier . — Adolf Rosmarinowsky
von Stuttgart , Monteur hier , mit Pauline Eppinger von
Mühlhausen a . E . — Karl Schlegel von Laden , Maler
hfir , mit Katharine Fix von Stc »n . — Josef Weber von
Oensbach , Bahnarbeiter hier , mit Regina Manz von Balz¬
hofen. — Karl Häußer von Pfedelbach , Bierführer hier , mit
Katharina Dierolf von Eindringen . — Hermann Plappert
von Tauberbischofsheim , Kaufmann hier , mit Friederike
Pfizcnmaier von Erbstetten . — Karl Bernhardt von hier ,
Buchdrucker hier , mit Bertha Schwab von Welschiieureutb .
— ' Gustav Stier von hier , AnitSrevident in Pforzheim , mit
Wilhelmine Haller von Neustadt i . Schw . — Jakob Förnsel
von Eppingen , Sattler hier , init Elisabeth Müller von
Zaiscnhausen . — Karl Berton von hier , Mechaniker hier ,
niit Mathilde Kupferfchmid von hier . — Wilhelm Brandt
von Jagstfeld , Postbote in MoSbach, mit Katharine Schmitt
von Gamshurst . — August Hcrzner von Vaihingen , Schlosser
hier , mit Elisabeth Kraus von Gondelsheim . — Josef
Schnckcrt von Daxlanden , Maurer hier , mit Mathilde Wahl
von Stuttgart .

Geburten : 23 . März . Paul Friedrich , Vater Gottfried
Gcrhart , Bäckermeister. — 25 . März . Paul Wilhelm , Vater
Paul Vetter , Straßenbahnschaffner . — 26 . März . Gerda
Luise, Vater Heinrich Burckhardt , Bäckermeister. — 27 . März .
Rosina Wilhclmiiia , Vater Josef Fischer, Fabrikarbeiter . —
28 . März . Robert , Vater Josef Schäfer , Bremser . — Frieda
Luise , Vater Wilhelm Klumpp , Eisenbahnschaffner . —
29 . März . Alfred , Vater Karl Ludwig Niedling , Maschinen-
arbcitcr . — 30 Alärz . Anna Ataria , Vater Johann Ries ,
Maschinenarbciter .

Todesfälle : 28 . März . Luise Säuberlich , Dienst¬
mädchen, ledig , alt 58 Jahre . — Auguste , alt 3 Monate
15 Tage , Vater Georg Adam Krastel , Schrcibgehilfe . —
Friedrich , alt 4 Monate 7 Tage , Vater Franz Schneider ,
Staditaglöhner . — 29 . März . Pauline Hammel , alt 24 Jahre ,
Ehefrau des Schuhmachers Otto Hammel .

Groffh . Hoftheater .
Sonntag , den 1 ., Abth . 6 ., 45 . Ab .-Vorst . Mittelpreise :

6avaIlGr1a rusllcasa (Siciliaiiische Bauernehrc ), Melodrama
in 1 Akt nach dem gleichnamigen VolkSstück des G . Acrga
von G . Targioni - Tozetii und G . MenaSci , Musik von Pietro
Mascagni . — Hierauf : Dos Lachilazer in Granada, romantische
Oper in 2 Aufzügen . Nach Friedrich Kind 's gleichnamigen
Schauspiel bearbeitet von Braun , Mnftk von Komadin
Kreutzer. Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Eingesandt .
Mit großem Unbehagen nimmt man in Karlsruhe die

von der Negierung in Aussicht genommene Verlegung des
Karlsruher Bahnhofs auf . Außer allem Zweifel wird da¬
durch ein jeder Hausbesitzer der inneren Stadt schwer ge¬
schädigt, da eine große Eniwcrtbung der Grundstücke, speciell
im Osten unausbleiblich sein wird . Aber auch die übrige «
Einwohner der Stadt , die für die Folge in Beienheim ihre
Reisen antreten oder beendigen sollen, während früher die
Bciertheimer nach Karlsruhe kommen mußten , >vcnn sie ver¬
reisen wollten , dürften sich von der Unzweckmäßigkeit des
neuen Projcttes bald überzeugt haben . Wenn es einmal zu
spät ist , so hilft alles Räsonniren nichts n :ehr, cs gilt darum
schon jetzt , rechtzeitig energisch einzutreten , um der drohende »
Gefahr für die Weitcrentwickunig der Stadt endgiltig vor-
zubengen.

Daß eine Aenderung der Bahnhofsvcrhältniffe baldigst
eintreten mutz und schon längst im Interesse der Verkehrs¬
sicherheit hätte eintreten solle » , darüber wird wohl auf keiner
Seite eine Meinungsverschiedenheit bestehen, aber die? kann
durch Höherlegung der Bahn ohne unverhältnißmästigc Mehr¬
kosten sicher geschehen , wenn nur einigemiaßen der gute Wille
dazu vorhanden ist .

In den Großstädten ließ man eS sich bisher die größten
Opfer kosten , um Stationen im Weichbilde der Stadt zu
erhalten ; die Berliner Stadtbahn , die Londoner Berbältniffe ,die Bestrebungen in Paris und Wien sprechen dafür mit
beredten Worten . In Karlsruhe befindet sich die Bahnhofs¬
anlage in der Stadt und trotzdem beabsichtigt man , sie weit
hinaus , an eine Stelle zu verlege» , die Niemand dienlich ist,
außer vielleicht einzelnen Terrainipckulanten .

Die Befürchtung der Regierung , daß auf dem bisherigen
Platze kein Raum für eine zeilgemäße , auch für die nächsten
50 Jahre und weit darüber hinaus ausreichende Bahnhofs¬
anlage vorhanden fei , kann unmöglich zntreffen , wenn man
andere , weit verkehrsreichere Bahnhöfe Deutschlands damit
vergleicht. Am meisten Aehnlichkeil mit der hiesigen Bahn -
hofsfrage bot jene der Stadt Dresden , deren Verkehr gewiß
viel größer ist , als der Karlsruher , uud wo mit einer nacb-
ahnieiirwerltzen Geschicklichkeit weit ungünstigere Bahnhofs -
verhältnisie zu Gunsten einer hochgelegenen Durch -
gnngSstaiion beseitigt zu werden vermochten.

Wenn man die Breite des hiesigen BahnhofSarealS vom
jetzigen Stationsgebäude an bis zur Bahnboisiraße , also
einsLIicß . ich des Platzes , auf welchem jetzt Reparaturwerk¬
stätten und Magazine stehen , vollauf zu einer hochgelegenen
Durchgangsstation verwendet , gegen welches Projekt keine
unausführbaren oder nur allzu kostspieligen Hindernisse im
Wege stehen , so bekommen wir hier einen Bahnhof , wie
ihn kerne andere Stadt bequemer oder großartiger auf¬
zuweisen haben wird .

Die Werkstätten könnten , ebenso wie die Lokomotiv¬
schuppen oder sonstigen Magazingebäude , ebenso gut an b r
Wolfai tswciererstraße , am Güterbahnhof , oder sonst an
einer abgelegenen Stelle paffende Unterkunft finden , wogegen
der kostbare Platz , den sie jetzt einnehmen , unbedingt für
den Peisoaenbahnhof selbst verwendet werden muß .

Nach Dresdener Bciipiel ließe fich nach Entfernung der
Werkstätten zunächst in der Bahnhofstraße ein neuer hoch¬
gelegener Bahnhof cinrichten . Die Wartesäle , Billetverkauis -
stellen und Gepäckexpcdilionen würden zu ebener Erde in
die Bahnhofstruße kommen, während über diesen Gebäude »
die Gleis - und Perron -Anlagen in der beliebigen Breite an¬
gelegt werben könnten . Sobald dieser Theil des Bahnhofes
fertig ist (die Zufuhrlinien können ja auch mit Leichtigkeitund ohne wesentlichen Aufwand für Geländeerwerbnngen
durch Abbrechcn des sogenannten Hengststalles nach der
einen Seile , des Platzes , auf welchem daS Panorama steht,nach der anderen Seite hin gewonnen werden) , müßte bei
gesammte Personenverkehr vom jetzigen alten Bahnhof dort
hinübergeleitct werden , was doch auch keine Schwierig¬
keiten bereiten und wodurch der ganze Vc . kehr nicht um eine
Minute gestört würde . Der neue Hochbahnhof in der
Bahnhofstraßc allein hätte schon mindestens die Breite des
bisherige » alten Bahnhofes und würde gewiß so lange autz -
reichen , b>S nach 3!äumung des letzteren auch dieser hoäi-
gelegt und mit dem in der Bahnhosstraße gelegenen Neubau
in ein harmonisches Ganze vereinigt werden lönntc .

Auch da wäre viel Raum für die zu ebener Erde untcr -
zubringeudcn Wartesäle , Siestanrations -, Gepäckräume , Eifen -
buhnpostamt mit Durchgängen nach der Bahnhosstraße .

Die Vorlheile , welche sich ans einem derartigen Bahn¬
hof für die Slcrdt Karlsruhe ergeben , find zu sehr in die
Augen springend , als daß sie befonders hcrvorgehoben zu
werden brauchten . Die Entwicklung der Altstadt würde ihren
normalen Verlauf nehmen , die Bahnhofvöfftadt würde durch
direkten Zugang zum Bahuhofseingang ungeheuer gewinnen ,
während bei dem jetzigen Projekt des Eifenbahnministcriums ,den neuen Bahnhof in den Lauterfee hinein zu stellen , bei
Aufschwung der Stadt gehemmt , Handel und Verkehr wieder
untergraben und die Residenz wieder bald das Bild der
langweiligen Stadt zeigen würde , die sie früher zum
Schrecken aller Fremden gewesen ist.

Die Kosten in der sumpfigen Gegend des Lautcrfees
wären jedenfalls auch keine geringen , während bei Höher¬
legung des jetzigen Bahnhofs die verhältnißmäßig nicht mehr

so weiten erftrrberlichen Znfuhrftreckeu , »ach dem Vorbild
der Berliner Stadtbahn , auf Gewölben erbaut werde«
könnten, die zu allen möglichen nützlichen Zwecken Verwen¬
dung finden uud der Eisenbahnverwaltung durch Vermiechen ^
eine angemessene Rente bieten könnten .

Möge mau aus den Erfahrungen Anderer lerne » und :
und nicht auf Plänen beharren , welche nach allen Seite «
hin schädlich wirken N'.üffeu.

Ein Alt -KarlSruher .

Zur gefälligen Beachtung !
Der „Badische Beobachter" kann für das zweite

Quartal 1900 bei der Post und bei der Hanptexpeditto»
(Adlerstraße 42), sowie bei sämmtlichen Affenluren noch
bestem werden :

in KarlSrrthc bei :
Friseur B e ck, Wcrderstraße ,
Th . Dieterlc Ww ., Augartenstraße 34,
Berth . Dobler , Erbprinzcnstraßc 20,
Andreas Farny , Grenzstraße 8,
Salomon Gang , Kaufmann , Kaiferstratze 43 I .
Franz Gärtner , .Kaufinann , Lniseustraße 52, :
Frau M . Dinger (vorm . Görner ) , Schützenstr . 90,
Enge » Helff , Kaufinann , Karl -Fricdrichstraße 0,
Frau hiister , Luisenstraße 45,
F . A . Hcrrmann , Kaufmann , Waldstraße 5,
Kathol . GcsellenhauS , Sophienftratze 58,
H a u g , katholischer Mesmer im Stadtlheil Mühlbmg ,
Kaiser , Franz X ., Stadlpfarrmeßner (Pfarrhaus ), .
Käst , Kaufmann , Winterstraße 36 .
Klumpp , Bäckermeister, Kapellenstraße 62.
Kraus , Zeitungskiosk am Hotel Germania .
Leop . Laub Wlv . , Kaufmann , Slltterstraße 11,
Aug . Lösch (Nachfolger ) , Kaiferstratze 115,
Franz Mayer , Kaufmann , Knrvcnstraße 18,
A . MIU l e r , Kaufninnn , Dcgenfcldstraße 17,
Müller , zur Wolsschlncht, Schützenstraße 10,
Brauerei Wolf , Wcrderplatz 51 ,
Joh . Reumaier , Kaufmann , Schillerstraße 23,

S
rau Reumeier , am Müh !dnrgcr -Thor,
. Oesterle , Kaufmann , Blnmenffiuße 21,

Rachel , Friseur , Morgcnstraße 2.
Jos . Reiß , Kanfmann , Ecke der Nudolfftraße ,
Reinhardt , Kaufmann , Kaiserstraße 32,
L . W . Schnieifcr , Kaufmann , Waldhornstraße 58,
Albert t u f i , Papier -Handlung , Kreuzstraßr ,

indccker , Kaufmann , Akademiestraßc 19,

ferner : in Beiertheim (Bäcker Kühn ) ,
in Bulach (H . Blum ) ,
in Bühl (Badcii ! (Schreiner Mürb ) ,
in Daxlaudeu (Polier Kögel ) ,
in Tnrlach (Hr . Ungeheuer , Pfinzvorstadt 42),
in Ettliuge « (Kaufmann -H . Dieb old ) ,
in Johlingeu (Hr . Gigling ) ,
in Muggensturm (Hr . Hornung ) ,
in Pforzheim (G . Rcuhäußer , Gymnastumstr . 20)
in Siastatt (Kaufmann Franz Krieg ) ,
in Tauverbischofshetm (Emanurl Gromotka ) .
in Nutergrombach (Joseph Becker ) .

Ledaküon «nd Nerlaz des „Ssd. Sesdschtns".

Zu Ostergeschenken geeignet;

Ecce homo,
Mater dolorosa,
Madonna di San Sisto

in eleganten Kähmen , 19 ^< 21 cm Licht -
ntaass , je . TWlt . 3.—,

in eleganten Rahmen , 26x31 cm Licht -
maass , je . . . . . Mk. 5. — .

Keine sogen . Emailbilder .

Hofknnsthandlung J. Yelten.

, ist jeder praktischen Hausfrau dringend
LinuCS .' U empfehlen , denn man kann
ESSßflZ öurch ihren Gebrauch an Bohnen¬

kaffee sparen.

Das Institut Fecht in - arlsnu e ( B .) bildet im
«lividuell , in kleinen Abtheliungen /.ur Einj .-
Freiwillijyen - und Fähnrich » - Prüfung , zur
Seekadetten - ElntrittHprnfnng , sowie fnr die
V . bis Vlil . klasse von Gymnattien und Real¬

schulen aus Schon zehnmal bestanden je all ’ seine
Prüflinge, m d im Ganzen erreichten seit 1877 von ST7

■epruften 5Ä9 ihr Ziel . ( 14 Lehrer für 60—70 Schüler;
Refer. im Prospekt. Eintritt jederzeit )

Erji-Lvmmikmten-
Anzüge aus Buckskin , Cheviot. Kammgarn rc.

j» 12. 13,15,16,18,2», 22,24- 32 St,
durchweg gute und haltbare Qualitäten , Sitz und
Schnitt , sowie Ausführung vorzüglich, führe ich in

> dieser Saison in einer großartige » Auswahl .

N. Breitbarth,
S3
s
N

Hemn - mul m
im grossen (Maden der Kaiser - und

Lammsfrasse,
Karlsruhe .

Anfertigung nach Nlaaß im eigenen Atelier .

Herrenhemden
allen Weiten , ans prima Stoff gearbeitet , ^ nit feine«

n . Einsatz, gutsitzend, versendet unter Nachnahme
7 , Dutzend M . 20 .

Franz Taner, Karlsruhe i . s . , Laiserkr . 112.

^ ie vcrehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beste!»
& lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund

der abgedruckten Annoncen erfolgen , stch ausdrücklich aus
den »̂ Badische « Beobachtet berufen »u wollen .



GotteMenstordnung . j Haushaltungsschule Karlsruhe
St. Franziskuchans , Mheilimz St. Klara, Gre«Maße 8.Sonntag , den 1 . April 1900 .

palsiousseilnloj.
Katholische Stadtpfarrei St .Stefan .

6 Uhr Frühmesse .l lU Uhr hl . Messe .
ü ' / , Uhr Mililärgotlcsdienst: HerrDivi-

sionspfarrer Berber ich .
0 */* Uhr Hanptgottesdienst: Predigt

nnd Amt .
11 '/« Uhr Kindcrgottesdicnst mit Predigt .
2 '/ , Uhr Christenlehre für die Mädchen,

ä Uhr Fastenprcdigt , nachher Sta¬
tionsandacht mit Segen .

> Kollekte für arme Ersikommunikantm .
Beichtgelcgenheit : Samstag Nach¬

mittags von 3 Uhr an bis 7 Uhr , von
Abends l/tS Uhr für Männer. Sonn¬
tags früh von 57* Uhr an und Werk¬
tags jeden Morgen von 6 Uhr ab .
Turnhalle der Karl -Wiihelmschule

(Oststadt ).
97» Uhr hl . Messe .

St . Vincentiuskapelle .
6 Uhr Auslheilungder heiligen Kom¬

munion .
8 Uhr Amt mit Predigt.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe mit Gcncralkommu -

nion der Männer.
S ' L Uhr Kindergottesdienst mit Predigt.
9it Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .

5 Uhr Fastenpredigt und Krenzweg-
andacht : P . SfH« Ämacher .

Kollekte für arnie Erstkommunikanten .
Beichtgelcgenheit am Samstag von

l! Uhr an, von 7 —10 Uhr Abends nur
für Männer und Jünglinge , Sonntag
früh von 5 Uhr an.

St . Bonifatiuskirche .
t>7, Uhr AuStheilung der heiligen

Kommunion.
7 Uhr Frühmesse .

9 ' /, Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

k> Uhr Fastenpredigt und Kreuzweg¬
andacht mit Segen.

Kollekte für arme Erstkommunikanten .
Jeden Morgen Beichtgelegenheit , am

Samstag Nachmittag von 3—9 Uhr .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8'/« Uhr hl. Messe.
St . Franziskushaus .

8 Uhr Aint .
KatholischeKapelle im Kadettenhaus.

18 Uhr Gottesdienst : Herr Divisions-
Pfarrer Berberich.

St . Peter- und Paulskirche
(Sradttheil Mühlburg).

57 » Uhr Beichtgelegenheit .
L '/» u . 7 '/,Uhr AuStheilung der heiligen

Kommunion .
7 ' « Uhr Frühmesse .

9 '/» Uhr Hanptgottesdienst mit Predigt ;
hierauf Christenlehre .

2 Uhr Beichtgelcgenheit .
6 Uhr Abends Fastenpredigt mit Segen.

Beichtgelcgenheit jeden Morgen, sowie
Freitag und Samstag Nachmittag von
2 Uhr an.

Kollekte für arme Erstkommunikanten .

Daselbst ist jungen Mädchen Gelegenheit geboten , sich unter der Leitungbarmherziger Schwestern vom heiligen Vtncenz v . Paul , aus dem Mutterhansevon Freibarg , die staatlich geprüft sind , in allen häuslichen Arbeiten gründlichanszubildcn. a > Gediegener Fortbildungsunterricht (Lehrfächer : Religion, Rechnen,Buchführung , GeschäftSaussäye und Gesang. l>) Haushaltungslehre (Hand- und
Maschinennähen , Striken , Häkeln , Flicken , Stopfen , Weißsticken, Kleidermachen,Waschen, Bügeln, Kochen und Backens Auf Wunsch wird auch Unterricht in der
Musik und französischen Sprache ertheilt.

Nenkonspreis 300 Mark.
Eintritt 2 6. April

Nähere Auskunft erlheilt
Schwester Oberin .

an die katholischen Herren Geistlichen.
(Anrachen des Erzbischöflichen Ordinariats Freiburg i . Br . vom

11 . Januar I960 — 317 .)
Am 11 . August 1786 ist in Ilvesheim , Amt Mannheim , ein

Johann Nikolaus Bischofs geboren. Die Mutter hieß Anna
Barbara Zenthöver . Die Vornamen des Vaters und dessenGeburtsort sind bis jetzt unbekannt . Es wird gebeten , in den Kirchen¬
büchern und Akten des unteren Landestheils Baden und des
Mainzischen Gebiets nach einem Träger des Namens Bischofsaus jener Zeit , der vermuthlich der Vater des Obigen sein konnte, zu
recherchiren, und etwaige Anhaltspunkte an die Expedition diesesBtattes unter Nr . 488 einzusenden .

Lgrosss internationale Katzenansstellnng
Karlsruhe

im großen Saale des Zäßringer Löwen, Adlerstraße,
vom 29 . März bis inel . 2 . April .

Iägüch geöffnet von Morgens 8 öis Avends S Uhr.
Entree : 50 Pfg ., Kinder die Halste.

Studtgarteii .
Bei ungünstiger Witterung in der Festhalle.

Sonntag , den A. April 1900 , Nachmittags */,4 Nhr,

CONCEUT
gegeben von der Kapelle des

Aadischen Leiö - Hrenadier - Kegimenls ,
Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 1 . April , Abends 8 Uhr, findet im unteren Saaledes Cafö Nowack

Allgemeine Bereinsversamnrlnng
mit Vortrag , Auflage u. s. w . statt.

Der Vorsitzende des christlichen Verbandes der Holzarbeiter Deutschlands ,Herr Stegerwald aus München , wird über die christliche Gewerkschafts¬bewegung sprechen .
Unsere Vereinsangehörigen, sowie die Mitglieder des katholischen Gcscllen-vereins und alle Freunve der christlichen Gewerkschaftssache werden hiermit zuzahlreichem Besuch der Versammlung freundlichst eingelaven . Per Aorstaud.
Die Mitglieder der hiesigen Zahlstelle des christlichen Holzar beiter "

Verbandes werden hiermit ersucht, sich morgen (Sonntag ) Nachmittag 3 Uhrim Vcreinszimmer des Casö Nowack zu einer außerordentlichen Sitzung cinzu-
finden , an welcher auch Herr Stegerwald ans München sich betheiligen wird .Vollzähliges Erscheinen erwartet Per Morsttzende.

„Bajazzo

Katholische Volksbibliothek
des Vereins vom hl.CarlVorromans ,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefan - und Liebfrauenpfarrei,
Nowacksanlage 19. 1 '/»—3 Uhr ;

St . Bonifatiuspfarrei,
Grenzstraße 7. 11 —12 Uhr ;
St . Peter- und Paulspfarrei,

Rheinstraße3 . 11—12 und 27«—4 Uhr .

Erbauuugsstunde für erwachsene
Taubstumme Nachmittags 2 Uhr im
Schulhaus Bahnhofstraße 22 .

Honig ;,
hochfeinste Tafelsorte, liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark.

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Kanvcr ' sche Mienenzüchterei
in Werlte , Provinz Hannover.

Chi'ist .Oertel ,
Kaiserstr. 101/103 ,

Manusallllmaareu -. Settrn -
imi Ausstllttiillgs- Geschäft .

Großes Lager fertiger
Wetten, Nettftelle «, Wett-

federn, Alanin, Mohhaar ,
Steppdecken, Wolldecke»,

Wiquüdecken, Wanmwoll - nnd
Aeiuenwaarcn u . s. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuer«.

KlandigeAuskkl !nngvon5chlafsimmer -Eimchtungkn i» alirn 5tylatteu.
Billige Preise . — Beeile Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

Geschäfts - vkränderilW und Empfichliiiig.
Unseren geehrten Kunden und Gönnern die ergebenste Mit¬

theilung , daß wir unser Friseurgeschäft von Kroneustratze S8

Steiuftraße 8
verlegt haben .'

Indem wir das bisher geschätzte Vertrauen zu rechtfertigen
suchen werden , bitten wir um ferneren geneigten Zuspruch .

Hochachtend

Ciebr . Bernhard .
Werkzeugmacher

(Schneidzeug ) finden dauernde und lohnende Beschäftigung

Schvetzerische Niihlimsihineu -Mritr (1 .4 .) Luzern.

kW ,7m
£ \NGfl/;G

CH-3NSCHLUSS215

l04Kfi ’ SER8TRAS5El04 > ECKEDER HERRENSTRflSSE

Ein tritt : { ^Abonnenten .
Nickitabonnenten

Programm .
1 . Mersch „ Unsere Marine"

. . .
2 . Knerillre „ Raymond " . . . .
3. iird „ ES blinkt der Thau " . .
4 . Witz» „ Abiturienten " . . . .
5 . Anikrtpre „Indra " .
6 . IRcrmejj « und Sstchrnchor a . d . Op .
7 . Ludade piitaniere .
8 . ttutujit a . d . Op „ Fledermaus"
9 . Ki»« aritl-Fkst -Ütiirsch .

10. - rei-L«istr-8utre«ue, mnsik. Apothese
11 . Hist »rische Märsche 1813 - 1815 . .
12 . Kalepp „Lustige Brüder " . . .

Thiele .
Thomas .
Rubinsteiu.
Matys.
Flotoiv.
Leoncavallo .
Lacombe.
Strauß.
A. Mohr.
Fahrbach.
Boettge .
Faust.

20 Pfg.
50 Pfg .

Fest!,alle Duvlach .
Sonntag , den 1 . April , Nachmittags 4 Uhr :

Streich-Concert
gegeben von der Kapelle des

1. Badischen Ield -Artillerie-Wegiments Wr. 14.
Direktion : Königl . Mustkdirigent U . Liese .

Eintritt ä Person 30 Pfg .

Durch alle Buchhaudlungen zu btziehen :

Illllstr
k Famillku

Kall .
- Iahrrspreir:

4.80 Mir »
6 Lrvnen - K Francs

MZ -Hrlich l8 Hefte
» «0 Pfg .

60 Heller
SO Cent»

Rit. Imi «ihrtnin

vrrlag der Longregalion der pallottiuer Limburg (Lahn).

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . S .— ,

„ „ « » m weißem „ .. 2 .—,
h ii ohne n ii n » n 1 .50 ,

ohne n nnd it » m Htt 1 »*“ ,
pro 1000 Stück liefert schnellstens

Die Svchdrvckerei der IktiellgeseWast „Sodema " in Karlsruhe.

Sammelt
gebrauchte

ZSriefmarken

aller Länder
und Sorten ,
selbst die ge¬
wöhnlichsten,

für Heranbil¬
dung armer
Knaben zum
Prlesterstande.Schöne rellglöse Andenken, Haupt -

sächlich kreuzhcrren - Rosenkrünze,Medaillen vom hl . Antonius und
dom hl . Jesuskinde von Prag wer¬
den gegeben . — Anfragen und Sen¬
dungen richte man an den Direktor
de» Mlsstonsbanses Bethlehem Et .
Ludwig (Elsaß).

Kneipp - Hierein
Karlsruhe.

Die verehrt . Mitglieder werden
hiermit in Kenntniß gesetzt , daß
die monatlichen Vereinsversamm -
lungen nunmehr jeweils am ersten
Montag vom Monat statifinden ,
ohne daß hierzu besondere Ein¬
ladungen abgelaffeu werden .

Uhr Abends.
Vereinslokal Eintracht . Nächste

Eröffnung 87 .
reinslokal

Versammlung Montag , 2 . April
Karlsruhe , den 30 . März 1900 .

Der 1. Vorstand :
Julius Huber , Werderstraße 12 .

Größte Auswahl
in lllölirlii allerSorltn,
als vollständige letten , sowie ein¬
zelne Theile , Chiffonnieres. Earttrobk -
schränkr , rpikgellchränke . Vertikos,
LomnadkN .WiischkommoLell. Sachilischk .
sämmtliche Sorten Tische, Sophas ,
hübsche Garnituren , Suffet », Spiegel,
TruneauL, Ltnhle, Sorhänge , Stores ,
Lettse - ern, Roßhaare, Teppiche , Tisch¬
decken rc . zu den billigsten Preisen ,
unter Garantie solider Arbeit , bei

Kari Epple, Sanier,
nur Kaiserstr . 37 ,

gegenüb . der alten Dragonerkaserne .
blL . Man verlange Preisliste

gratis und franko ._
Gebrannte

Kaffee , Kaffee.
in wirklich guter, preiswürdigcrQualität,

bei Abnahme
von 1 Pfund 4 ^ 1 8 ^

bei Mehrabnahme billiger , empfiehlt
IVillielin Wiessncr ,9 Marienstraße 9.

Donnerstag , den 5. April ,
Abends 8 Uhr.

Der ehemalige Gefangene
des Mahdi

Earl Aeufeld.
Persönlicher Vortrag über seinen
12 jährigen Aufenthalt in den
Ketten des Khalifen . — Jllnstrirt
durch Lichtbilder und Moment¬

aufnahmen aus dem Sudan .
Mllets i Mk. 3, 2, 1 in der Musi¬

kalienhandlung Ilu ^ o Knnt »
(O . Laffen'S Nachf ) , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 114, und Abends an der
Kasse zu haben .

Sanarbeiten- Vergebung .
Zur Wiederherstellung der kirch¬

liche» Gebäude in Eisenthal ,
Amis Bühl, sollen zur Ausführung
in Verding gegeben werden:

a. Kirche b. Pfarr¬
haus

im Anschläge zu
Mk. Mk.

Maurerarbeit 3273 . 72 3058 .44
Terazzo - od .Thon -

plattenbeleg 1296 . — 386 .—

Steinhauerarbeit 945 .— — .—
Zimmerarbeit 1245 .45 320 .—
Schreinerarbeit 2350 . 12 831 .25
Glaserarbeil . 40 .—
Glasmalerarbeit 2400 .— — .—
Schlofferarbeit 1090 .20 459 . 10
Blechnerarbeit 88 .70 163 .—
Tüncherarbeit —.— 546 .—
Tapezierarbeit — .— 84 .—

Pflästererarbeit — .- 135 .—

Dachdeckerarbeit 120 . - — .—

Nach Procenten der Kostenberech¬
nung auszudrückende Angebote , unter
Anschluß von Zeugnissen über Be¬
fähigung , Leumund und Vermögen
sind schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen bis spätestens den
11 .April d . J ., Vormittags 10 Uhr ,
bei dem Katholischen Stiftungsrath
in Eisenthal portoftei einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen
und Bedingungen sind auf dem
Rathhause daselbst zur Einsicht
aufgelegt .

Karlsruhe , den 30 . März 1900 .
Erzbischöfliches Banmut.

Schroth .

Erji-Cnmmnniwnten-
Handslhche,

in schwarz und weiß , extra ange -
ferligt , sowie schwarze

Kravatten
zu äußerst billigen Preisen empfiehlt
das

Tyroler Handschuh- und
Cravatten -Geschäit,

Kaiserstraße 215 , Eingang Karl¬
straße , Postneubau gegenüber .

Ileirath .
Katholisches Mädchen , häuslich unk

anspruchslos erzogen, 2ü Jahre alt , aus
guter Familie, wünscht mit einem katho¬
lischen Manne, der nicht ans Vermögen
sieht, Zwecks Verehelichung bekannt zu
werden . Ernstgemeinte Offerten erberen
unter E. R. 40 postlagernd Prelburg i . B .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachrichten und Gcrichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - and
Landwirthschast , Inserate und Reklame » r

-. cinrich « oae >.
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Drua und Vertag der Aktien«
gefeuimc. t „ Badenia " in Karlsruhe,

Adlersnaße 42.
Heinrich Vogel , Direttor.
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